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Br! 5 Provinzialbehörden veranlaßt, die Arbeitsbevölkerung in geeigneter von aber hat die Konzentration der ruſſiſchen Südarmee den ſchlagen⸗ 11 
die 0 Aus dem Abgeordnetenßauſe. Weiſe vor dem Arbeitſuchen in Belgien zu warnen. Zus den Beweis geliefert. Wenn jedoch eine Kriegseröffnung wirklich 12 
tier Mn legentlich der Forderung für den Poſten eines Unterſtaats⸗ gleich ſoll darauf aufmerkſam gemacht werden, daß fremde Arbeiter ſchon mit den dazu bisher nur bereit gehaltenen Kräften erfolgen Ar 
00 bn im Miniſterium des Innern iſt im Abgeordnetenhauſe die [nur gegen Vorweis oder Hinterlegung eines regelmäßigen Reiſepaſſes ſollte, jo blieben die Chancen für einen raſchen und zuverläſſigen 4 


8 der Unterſtaatsſekretäre in den Miniſterien überhaupt grund= | in Belgien ein Arbeitsbuch erhalten, während alle anderen Papiere, | ruſſiſchen Waffenerfolg ſicher zunächſt noch als wenig ausſichts voll 
ur Sprache gekommen. Es find in dieſer Diskuſion mehr- | wie Taufſchein, Militärpaß u. ſ. w. nicht genügen. Der Handels- zu beurtheilen Der Stand der türkiſchen Aktiv Armee wird in 
0. Meinnngsverſchiedenbeiten hervorgetreten. Einerſeits wurde | minifter hat bereits vor vierzehn Tagen die Regierungen derjenigen einer neueren, ſehr beſtimmt auftretenden Veröffentlichung, angeblich 
* ben, daß es ſich hier um eine Einrichtung von politt- | Bezirke, in welchen beſonders dringende Nothſtände vorhanden ſind, unter Abrechnung aller Feſtungsbeſatzungen, für die türkiſche Donau⸗ 


Bedeutung handle, indem es die politiſche Stellung des Mi- | darauf bingewieſen, Schritte zu thun, der arbeitsloſen Bevölkerung, | Armee zu 33 Infanterie Regimentern, 31 Jäger⸗Bataillonen, 16 rer 2 
weſentlich erhöhe, wenn ihm von Amtswegen ein beſonderer | Gelegenbeit zur Beſchäftigung dei Chauſſee⸗ und Wegebau⸗ gulären Kavallerie- und 6 berittenen Tſcherkeſſen⸗Regimentern, 68 1 
er beigegeben werde. Das konſtitutionelle Syſtem, jo wurde [ten zu verſchaffen. Nun find allerdings dieſe Bauten nach der jetzi⸗ Feldbatterien und 30 irregulären Korps in der Geſammtſtärke von “a 

dt, bedürfe bei uns aber noch des weiteren Ausbaues, ehe | gen Geſetzgebung der Sorge der Provinzen und Kreiſe unterſtellt, 140,000 M. mit 408 Geſchützen angegeben, worunter ſich aber nicht N 


in unſeren Minifterien Unterſtaatsſekretäre von derſelben Be⸗ und die Regierung muß ſich darauf beichränten, die Kreiſe zu ſchleu- weniger als 50,000 Irreguläre inbegriffen befinden würden, wogegen 
ul wie in anderen konſtitutionellen Staaten haben könnte niger Inangriffnahme zu veranlaſſen. Endlich ſob darauf geachtet die kleinaſiatiſche türkiſche Armee in 81 Bataillonen, 6 regulären Ka⸗ 
an wurde zugegeben, daß die Nothwendigkeit für eine geſchäft⸗] werden, daß mit dem Bau nichtchauſſirter Wege in thunlichſt großem vallerie-Regimentern und 28 Feldbatterien, 95,000 M., darunter 
a 5 tung der Minister zu ſorgen, unbeſtreitbar ſei. Hierzu Umfange vorgegangen werde! 15,000 Irreguläre, mit 168 Geſchützen ſtark ſein ſoll. In welchem 
＋ die „Berl. Aut. Korr.“ 2 Berlin, 19. Februar. Die Erwartung, daß Rußland mit Be⸗ Verhältniß bei einem wirklichen Kriegsausbruch dieſe Zahlenangaben 
ginn des Frühjahrs den Krieg gegen die Türkei eröffnen werde, hat mit dem faktiſchen Stärkebeſtand dieſer Armeen übereinſtimmen dürf⸗ 
hier in den letzten Wochen den Charakter einer faſt allgemein getheil⸗ | ten, muß ſelbſtverſtändlich abgewartet werden. 
ten Ueberzeugung angenommen. Die Gründe hierfür vermögen jedoch BAC. [Der Sitz des böchſten Reichsgerichts] Bei 45 
kaum in etwas Anderen, als in der Auffaſſung geſehen zu werden, der Diskuſſion, welche über die Juſtizgeſetze in der letzten Reichstags⸗ a 
daß der erſtgenannte Staat ſchon zu weit gegangen ſei, um jetzt noch ſeſſion ſtattgefunden hat, iſt von den Gegnern der großen Juſtizreform 
von dem einmal eingenommenen Standpunkte zurücktreten zu können, wiederbolt darauf bingewieſen worden, daß durch dieſe Geſetze ja doch 
und daß ſich dadurch deſſen Berufung auf eine Entſcheidung der Waf⸗ kein Definitivum geſchaffen, ſondern ihr Inkrafttrelen in die Hände 
fen ganz von ſelber bedinge. So ſcharf jedoch von hier die rufſi⸗ der Regierung gelegt worden ſei, indem ja dazu noch drei ganz un⸗ 
ſchen Rüſtungsvorgänge auch beobachtet werden, fo liegen entbehrliche Geſetze fehlten, deren Zuſtandekommen der Zukunft an⸗ 8 
begründete Mittheilungen über eine weitere Ausdehnung der ruſſiſchen [beimgegeben ſei. Dieſe drei Geſetze find erſtens das über den Sitz En 
Rüſtungen bisher doch noch nicht vor, wohl aber wird das Eingehen des höchſten Reichsgerichts — daſſelbe iſt bereits dem Bundesrathe 47 
von hierauf bezüglichen Nachrichten, ebenfalls ſchon ſeit Wochen, man vorgelegt; zweitens die Anwaltsordnung — nach einer Auskunft aus d 
möchte ſagen, täglich erwartet. Die Zuſammenſetzung und die Orare [Württemberg iſt dieſelbe bereits im Entwurf den Regierungen mit⸗ NE 
de bataille, der ſchon im vorigen Herbſt aufgeftellten ruſſiſchen Süd⸗ | getheilt; drittens das Gerichtskoſtengeſetz — über die Ausarbeitung * 
armee find bekannt. Dieſelbe ſoll jedoch nach den neueren erlaſſenen des letzteren verlautet noch nichts, doch iſt anzunehmen, daß daſſelbe 2. 
Beſtimmungen erforderlichenfalls nicht nur mit vier, ſondern mit ihren | genügend vorbereitet iſt, um dem Reichstage in feiner zweiten Seſſion 
geſammten ſechs Infanterie⸗Corps und den denſelben zugetheilten ſechs vorgelegt werden zu können. Jene Einwände ſind daher als voll⸗ 
regulären Kavallerie - Divifionen eine etwaige Offenſive gegen die | ftündig befeitigt zu betrachten. Was das Geſetz über den Sitz des 
Türkei aufnehmen. Der wirkliche Kombattantenſtand dieſer Armee wird höchſten Reichsgerichts betrifft, ſo hat der Juſtizausſchuß des 
neuerdings zu 168,800 M. mit 648 Geſchützen angegeben. Zu den er⸗ Bundesraths bisher noch keinen Beſchluß darüber gefaßt. Wenn 
forderlichen Küſtenbeſetzungen und vielleicht zur Bildung einer Re⸗ nun jetzt ſchon in der Preſſe eine ſehr lebhafte Diskuſſion darüber 


digt] ſerve⸗Armee ſind. wie berichtet wird, dieſer Armee 4 Infanterie⸗ | ftattfindet, fo beweiſt dies zunächſt das Eine, daß man im ganzen 
fe e een 2 — 8 Minsk und Moskau Reiche dieſer Sache ein lebhaftes Feier dee Beh d FIR 
nachgerückt und theilweiſe bereits an ihren Beſtimmungsorten einge- | politifhe Bedeutung, welche man der Sache beilegt, bei Wei⸗ 
troffen. Ob dieſe Diviſionen jedoch ſchon auf mobilen Stand geſetzt tem übertrieben. Daß die Wahl des einen oder anderen Ortes 
ſind, erhellt aus den bisherigen Nachrichten noch nicht. Ebenſo er⸗ für den Sitz des höchſten Reichsgerichts eine die nationale Entwicke⸗ 
ſcheint es noch zweifelhaft, ob das angeblich in der Stärke von 20 lung fördernde oder hemmende Wirkung beimißt, iſt vollſtändig irrig. 
Koſaken⸗Regimenter und 8 Koſaken Batterien zum Dienſt einberufene Von dieſem Geſichtspunkt aus iſt die Frage keineswegs zu betrachten; 
zweite Aufgebot des Don⸗Koſaken⸗Woiſſko's ſchon bei dieſer Armee es handelt ſich um eine Frage der Zuträglichkeit, bei der objektive 
eingetroffen iſt. Auf mobilem Stand würde der jo zum Anſchluß an | Momente in Betracht kommen. Es iſt eine Uebertreibung, wenn 
dieſelbe vorgeſehene, jedoch bis auf das vorer cesnte Koſaken⸗Aufgebot] man auf der einen Seite von der Errichtung des höchſten Reichs⸗ 
vorerſt noch zu keiner offenſiven Verwendung beſtimmte Nachſchub eine | gerichts in Berlin für die Unabhängigkeit der deutſchen Rechtspflege 
Kombattantenſtärke von 88,000 M. beſitzen. An wirklichen aktiven | eine Gefährdung beſorgt, und wenn man auf der andern Seite davon 
Verſtärkungen find der Südarmee, ſoviel darüber veröffentlicht wor⸗ eine beſondere Wirkung in einheitlichem Sinne ſich verſpricht. Dieſe 
den iſt, bisher nur das neuformirte Eiſenbahn⸗ Bataillon Nr. 3, die Töne find viel zu hoch gegriffen. Es iſt wahrſcheinlich, daß die Ver⸗ 
benöthigten Train⸗Kolonnen und Brücken⸗Equipagen, wie ein aus vier | ftändigung über den Sitz des höchſten Reichsgerichts zwiſchen der 
Abtheilungen beſtehender Artillerie⸗Belagerungs⸗ und ein Geniepark Regierung und dem Reichstage ohne weitere Komplikationen herbei⸗ 
hinzugetreten, welch letzterer ſich gegenwärtig in Chotim ſtationirt be» | geführt und rein aus ſachlichen Gründen geſchöpft werden wird. 
finden. Auch die Zuſammenſetzung der zur Verwendung auf den — Das Abgeordnetenhaus hat uns und vielleicht ſich 
etwaigen kleinaſiatiſchen Kriegsſchauplatz beſtimmten und um Tiflis ſelbſt in feiner Sitzung vom 19. d. eine eigenthümliche Ueberraſchung 
und in Georgien konzentrirten zweiten mobilen ruſſiſchen Offenſiv⸗ bereitet. Die Vorlage wegen Erweiterung der Verwendungszwecke⸗ 
armee iſt ſeit längerer Zeit bekannt. Dieſelbe beſteht aus der kauka⸗ | der Provinzialdotationsfonds, welche das Haus bereits zweimal ziem⸗ 
ſiſchen Grenadier⸗Diviſion und den ſämmtlich der kaukaſiſchen Armee lich glatt paffirt hatte, ſollte auf ein gänzlich unerwartetes Hinderniß 
angehörigen Infanterie-Divifionen Nr. 20, 21, 39 und 40, wozu noch] ſtoßen. Es handelt ſich bekanntlich darum, den Provinzen die Erlaub⸗ 
von der europäiſch⸗ruſſiſchen Armee zwei Infanterie-Divifionen hin» niß zu ertheilen, die ihnen zum Straßenbau überwieſenen Fonds auch 
zuzutreten beſtimmt find, ferner, aus der kaukaſiſchen Dragoner⸗Di⸗ | zum Bau von Sekundäreiſenbahnen zu verwenden. Der Abg. Windt⸗ 
viſion und der kaukaſiſchen Schügen- und Sappeur⸗ Brigade. Nach borſt (Meppen) deduzirte in den beiden erſten Leſungen, daß dem Ge⸗ 
neueren Mittheilungen ſollen jedoch von dem Kuban⸗ und Terek⸗ſetzentwurf als eigentliche Abſicht der Gedanke einer allmäligen Ab⸗ 
Koſaken⸗Woiſſko, welche zuſammen bei ihrem Totalaufgebot 38 Kos | wälzung der geſammten Eiſenbahnbaulaſt vom Staate auf die Pro⸗ 
ſaken⸗ Regimenter a 6 Sotnien, insgeſammt alſo 228 Sotnien | vinzen innewohne. Nach einem triftigen Anhaltspunkt für dieſe Be⸗ 
oder Eskadrons, 14 Fuß ⸗ Bataillone und 7 Koſaken⸗ Batterien | hauptung wurde er vergebens gefragt; wohl aber verſicherte der 
ſtark find, und die von den früheren Nachrichten bereits in voller [Handelsminiſter wiederholt, daß eine Aenderung der Stellung der 
Kriegsſtärke bei dieſer zweiten ruſſiſchen Offenſivarmee eingetroffen [Staatsregierung ſowohl gegenüber dem Eiſenbahnweſen überhaupt 
angegeben wurden, ſich bisher erſt 42, und nach der höchſtgegriffenen [wie gegenüber den Säkundärbahnen durchaus nicht beabſichtigt ſei. 
Angabe 80 Sotnien wirklich derſelben zugetheilt befinden, welche letzte] In der Sitzung wurde freilich von dem Abg. Wehr eine Aeußerung 
Zahl dem gewöhnlichen Friedensſtand dieſer Woiſſkos genau ent | eines Regierungskommiſſars mitgetheilt, die der Vermuthung Raum 
————— BEI ſprechen würde. Mit Inbegriff der noch erwarteten Vertärkungen | zu geben ſchien, als wolle ſich der Staat durch den vorliegenden Ge⸗ 
Deut j ch land und mit Einrechnung der vollen Koſaken⸗Aufgebote würde dieſe Ars | feßentwurf ein für allemal der Verpflichtung, zum Bau von Sekun⸗ } 
ern 8 mee zu einer Kombattantenſtärke von mindeſtens 160,000 M. bes däreiſenbahnen Beihülfe zu leiſten, entledigen. Auch hier aber wurden 
al un, 19. Februar. Der Kaiſer wird am Donnerſtag, | rechnet werden können, welche ſie gegenwärtig aber offenbar noch ſofort ſämmtliche Bedenken durch eine Erklärung des Handelsmini⸗ 
DS ag r perſönlich die Eröffnung des Reichstags vollziehen. — lange nicht erreicht hat. Die Totalſtärke der ruſſiſchen Truppen in | ſters beſeitigt. Es war alſo von den verſchiedenſten Seiten und aufs 
Er hat eine Bundesrathsſitzung ſtattgefunden | den Schwarzen⸗Meer⸗Diſtrikten und am Pruth könnte demnach ger Nachdrücklichſte konſtatirt, daß die Vorlage ſchlechterdings nichts wei⸗ 
zur Be der Antrag in Betreff des Sitzes des Reichs⸗]genwärtig ohne Train, Stäbe ıc. auf zu p. p. 260,000 M. angenom- | ter als eine Ausdehnung der Dispofitionsbefugniffe der provinziel⸗ 
NS D rhandlung und muthmaßlich zur Entſcheidung gekom⸗ men werden, von denen jedoch kaum 170,000 M. und mit Einſchluß | len Selbſtverwaltungskörper bedeute, von welcher Gebrauch zu ma⸗ 
b und ei vereinigten Ausſchüſſe des Bundesraths für Handel, | des zweiten Don⸗Koſaken⸗Aufgebots 186,000 M. aktiv zu werden ver⸗ chen, ganz in ihr freies Ermeſſen geſtellt war. Unter dieſen Umſtän⸗ 
4 eiter In Rechnungsweſen haben beantragt, an Goldmün möchten, die Totalſtärke der an der Grenze von Türkiſch⸗Kleinaſien | den mußte ein vom Abg. Windthorſt (Bielefeld) geſtellter Antrag, den 
i 14. „000 Pfund in Kronen und halben Kronen, und an bereit gehaltenen ruſſiſchen Streitkräfte dürfte hingegen zur Zeit | Geſetzentwurf erſt den einzelnen Provinziallandtagen zur Begutach⸗ 
e ür nog den, da die übrigen Münzen hinreichend vorhanden | 90,000 bis höchſtens 96,000 M. ſchwerlich überſteigen. Beide Armeen tung vorzulegen, überflüffig erſcheinen. Was aber noch mehr an ihm 
AN de a veimarfftüe in Betrage von 19,000,000 Mark und | ftellen ſich ſomit in ihrem unmittelbar verfügbaren Stande nur um | in Erſtaunen feste, war die Leichtigkeit, mit welcher hier ein von den 
ber ‚m Betrage von 25,000,000 Mark auszuprägen, dar- wenig ſtärker, als ſchon im November und Dezember v. J. der Fall | liberalen Parteien ſtets aufs Entſchiedenſte betontes Prinzip in die 
gie da en Ausprägung von Silbermünzen innezuhalten. — | geweſen iſt. Ohne ein Voraufgehen der Befehle zu noch neuen und | Schanze geſchlagen wurde, das Prinzip nämlich, daß in den Fragen 
0 de nt hingewieſen worden, daß in Folge der ungünfti- | umfafienden ruſſiſchen Rüſtungen muß deshalb auch eine faktiſche | der allgemeinen Landesgeſetzgebung den provinziellen Körperſchaften 
} 5 Noth ſſe viele in Belgien weilende deutſche Arbeiter ſich | ruſſiſche Kriegsaufnahme noch als wenig wahrſcheinlich angeſehen | keinerlei Kompetenz einzuräumen ſei. Nichts deſto weniger wurde der 
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den Antrag Reichenſperger, betreffend die Ein- 
er Einkünfte aus den Pfarrdotalgütern in der Rhein⸗ 
Im der Juſtizkommiſſion des Abgeordnetenhauſes ein leb⸗ 
mungsaustauſch ſtattgefunden. Die oben bezeichnete Kor⸗ 
der Nationalliberalen äußert ſich hierzu wie folgt: 
Antrag im Abgeordnetenhauſe eingebracht wurde, war 
leanſicht vorwaltend, daß die Sache als eine ſchwebende 
enheit ſich nicht zur Diskuſſion im Hauſe eigene. Exſt 
ch Begründung des Antrages zu Tage trat, daß die 1 = 
de der tlegung des Kompetenzkonfliktes den Rechtsweg abzu⸗ 
One, hen möchte, gewann die Sache ein anderes Ausſehen. 
d der liberalen Parteien wieſen darauf hin, daß dor 
cer e Rechtsweg geſichert werden m gleich 
beg baanſicht man über die materielle Seite der Frage ſei, 
ragten deswegen, daß der un zunächſt an die Juſtiz⸗ 
weviefen werde, damit vor Allem die Lage des Falles 
Borde. In der Kommiſſion ſtellte ſich nun der betreffende 
g ſchwerde als begründet heraus, da eine ziemlich ſchroffe 
KM der Regierungsvertreters erkennen ließ, daß die Regie⸗ 
Aae we Auffaſſung geleitet werde, der Rechtsweg dürfe nicht 
N Tietrden. ieſe Erklärung wurde indeſſen ſpäter gemildert, 
Ä RAN uſſion nahm darauf einen mehr ſachlichen Charakter an. 
khunftemmiſſton hat beſchloſſen, daß dem Antrage unter dem 
1 Ra d m Folge zu geben ſei, daß der Rechtsweg nicht 
Jeden, ert werden ſolle. Es ift aller Grund vorhanden, 
Ange en d. darauf hin eine Verſtändigung ſtattfinden werde. 
Ahr als iſt eine überaus wichtige und iſt mit Recht vom 
. diese eine ſolche behandelt worden. Indem die Mehrheit des 
N onen Auf ung beitrat, hat ſie bewieſen, daß ſie keines⸗ 
Anwen Mt, über wirklich gerechtfertigte Beſchwerden des Zen⸗ 
Ar Au gehen. Ueberall wo die Mitglieder des Zentrums 
En Gef echtsſtandpunkt ſtellen und nichts weiter verlangen, als 
Verde © des Landes geachtet werden, wird die Mehrheit 
ibnskenhauſes ſtets geneigt ſein, ihnen entgegen zu kommen 
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} N befinden. Der Miniſter des Innern hat daher die J werden, wie langſam ſich eine ruſſiſche Mobilmachung abwickelt, da⸗ 1 Antrag Windthorſt angenommen. Die Vorlage wird nunmehr alfo 
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wählte Geſellſchaft. Während der 


zunächſt an die Provinziallandtage gehen, um in der nächſten Seſſion 
das Abgeordnetenhaus aufs Neue zu beſchäftigen. 

Vorher nahm das Haus die erſte Leſung des Geſetzentwurfs, be⸗ 
treffend die Verwendung von Beſtänden für außerordentliche Bedürf⸗ 
niſſe der Bauverwaltung u. ſ. w. vor. Die ſpäte Einbringung des 
Entwurfs veranlaßte den Abg. v. Schorlemer, dieſen oft beklagten 
Uebelſtand von Neuem zu rügen und den Wunſch nach rechtzeitiger 
Mittheilung der Regierungs vorlagen zum Ausdruck zu bringen. Ges 
gen den Inhalt des Entwurfs wurde namentlich geltend gemacht, daß 
damit die Kanaliſirung der oberen Netze aufgegeben werde. Der Abg. 
v. Wilamowitz (Poſen⸗Obornil) wies auf den Widerſpruch hin, 
der darin liegt, daß erſt kürzlich das Haus eine die Beſchleunigung 
der Arbeiten des projektirten Kanals der oberen Netze betreffende Pe⸗ 
tition der Regierung zur Berückſichtigung überwieſen habe, während 
der neue Geſetzentwurf über die hierzu beſtimmten Gelder anderwei⸗ 
tige Verfügungen trifft. Er trat energiſch für den Bau des Netze⸗ 
kanals ein und wurde darin von dem Abg. Magdzinski (Buk⸗ 
Koſten) unterſtützt. Der Handelsminiſter beſtritt freilich, daß das Ka⸗ 
nalprojekt aufgegeben ſei und berief ſich zum Beweiſe auf die Motive 
des Entwurfs. Der ſofortigen Ausführung ſtände aber die nicht ent⸗ 
gegenkommende Haltung der Grundbeſitzer gegenüber. Die Vorlage 
ging ſchließlich an die Budgetkommmiſſion. 

— Es iſt dem Abgeordnetenhauſe eine Denkſchrift überreicht 
worden über die Ausführung des Geſetzes vom 22. Juli 1876, betr. 
die Bewilligung von Staatsmitteln zur Beſeitigung des durch 
die Hochwaſſer im Frühjahr 1876 herbeigeführten Verhee⸗ 
rungen und gemeingefährlichen Zuſtände. Es wurden damals 6 Mill. 
Mark zu dieſen Zwecken aus dem preußiſchen Antheil der franzöſiſchen 
Kriegskoſtenentſchädigung beſtimmt. Davon ſind für die Erdarbeiten 
zur Verhütung eines neuen Bergrutſches bei Kaub 485,000 Mk. ver⸗ 
wendet worden, für Entſchädigung an einzelne Nothleidende und be⸗ 
troffene Gemeinden in den verſchiedenen Ueberſchwemmungsgebieten 
1,515,000 Mk., für Wiederherſtellung von Deichen und Uferſchutz⸗ 
zwecken 2,500,000 Mk., für fiskaliſche Bauten 1,500,000 Mk. 

— Die nationalliberale „Berl. Aut. Korr.“ richtet an die Mit⸗ 
glieder der nationalliberalen Partei des Reichstages nochmals die 
drin gendſte Aufforderung, ſich ſchon im Laufe des 21. 
Februar, alſo am Tage vor der Eröffnung des 
Reichstages in Berlin einzufinden, damit ſchon am 
Freitag den 23. Februar die Präſidentenwahl vorgenommen werden 
kann. Das Budget wird, wenn nicht ſchon an dieſem Tage, ſpäteſtens 
in der nächſten Reichstagsſitzung vorgelegt werden. 

— Wie bereits bekannt, iſt der Abg. v. Gerlach den Ver⸗ 
letzungen, die er am Freitag in Folge Ueberfahrens durch einen Poſt⸗ 
wagen erhielt, erlegen. Mit ihm iſt eine vielgekannte politiſche Per⸗ 
ſönlichkeit geſchieden. Ernſt Ludwig v. Gerlach war am 7. März 1795 
in Berlin geboren als der Sohn des letzten Präſidenten der kurmär⸗ 
kiſchen Kriegs- und Domänenkammer. Später fungirte fein Vater 
als erſter Oberbürgermeiſter von Berlin. In den Jahren der Frei⸗ 
heitskriege gehörte der Verſtorbene der preußiſchen Armee als frei⸗ 
williger Jäger unter Lützow an. Bis vor etwa 3 Jahren war er 
Präſident des Appellationsgerichtes in Magdeburg. Seine parlamen⸗ 
tariſche Thätigkeit begann 1849. Von 1849—51 gehörte er der erſten, 
von 1852—58 der zweiten Kammer, beziehungsweiſe dem Abgeordneten⸗ 
hauſe an; er leitete lange Jahre hindurch die konſervative Partei. 
Im Jahre 1873 wurde er als Kandidat der ultramontanen 
Partei im Wahl ⸗ Bezirk Sieg⸗Mülheim⸗Wipperfurth von 
Neuem zum Landtags » Abgeordneten gewählt und trat als „Hoſpi⸗ 
tant“ der Zentrumsfraktion bei. Am 10. Januar d. J. gelangte 
er auf die nämliche Weiſe im Wahlkreiſe Osnabrück zu einem 
Reichstagsmandate, das er nun durch ſeinen Tod auszuüben verhin⸗ 
dert worden iſt. Aus feiner Stellung als Appellationsgerichts-Prä⸗ 
ſident in Magdeburg (feit 1844) war Herr von Gerlach im Jahre 
1874 ausgeſchieden, nachdem er wegen eines Preßvergehen zu einer 
Strafe verurtheilt worden war. Die „Kreuz. Ztg.“, an welcher der 


Verſtorbene in früheren Jahren beſonders thätig war, widmet ihm 


in einem Nachruf u. A. folgende Worte: 

Ein ernſter Chriſt und treuer Patriot iſt heimgegangen zur ewi⸗ 
gen Ruhe. Seinem himmliſchen Könige 5 er Treue bewahrt bis 
zum Tode und in langem wirkungsreichen Leben hat er im Kriege und 
im Frieden ſeinen irdiſchen Königen treu gedient. In den Stürmen der 
Revolutionszeit hat er mit ſeltenem Muthe und klarem Blicke Altar 
und Thron vertheidigt und die Schwankenden geſtärkt. Einer der 
Hauptbegründer der chriſtlich⸗konſervativen Partei und dieſer Zeitung 


Ylaudereien aus Berlin. 
Vom Grafen Ib.... 


Der milde Winter hat zwar das Eis vergnügen unmöglich ge⸗ 
macht, aber dafür iſt unſer Thiergarten bereits ſo belebt wie im 
Frühling. Die improviſirten dee in der Siegesallee ſind 
beſuchter als jemals; die eleganten Wagen werden nur ſehr ſchnell 
von den aufgeweichten Wegen beſchmutzt, den Reitern geht es noch 
ſchlimmer, ſie bleiben faſt im Moraſt ſtecken und beſpritzen noch oben⸗ 
ein die Spaziergänger. Trotz aller Pflege des Thiergaxtens find 
die Straßen, welche hindurchführen noch immer ſchlecht. Holzpflaſter 
oder Asphalt werden für unnütz gehalten und könnten doch gerade 
hier aushelfen. Der ſchöne Kurfürſtendamm und der Korſoweg am 
alten Hofjäger geben den Beweis; ſeit länger als drei Jahren wur⸗ 
den ſie nicht ausgebeſſert und ſind doch noch im ſauberſten gu ande. 
Die Befürchtung, daß Asphalt bei Glatteis gefährlicher ſei als Stein⸗ 
pflaſter iſt unbegründet, denn nirgends ſtürzen weniger Pferde als 
auf dieſen vielbenutzten Wegen, während in den gepflafterten Straßen 
und in dal chauſſirten Thiergarten⸗Alleen die Pferde oft wie die 

liegen fallen. 5 0 
5 Die beſte Aspyaltbabn beſitzt der Skating⸗Rink im Thiergarten; 
wenn es noch ſo ſehr geregnet hat, er iſt bald wieder trocken und 
behält keinerlei gefährliche Glätte. Es iſt freilich eine feſtgeſtampfte 
Maſſe von Marmorſtaub über den Asphalt gelegt, indeſſen könnte 
für die Zierwege unſeres Reſidenz⸗Parkes woͤhl auch dieſe freilich 
koſtſpielige Anlage gemacht werden. 8 

Die Räume des Skating⸗Rinks find bei naſſem Wetter beinahe 
eine Wohlthat für die „ſchöne“ Welt; obne ſchmutzig zu werden kann 
man ſich im Freien 1 und geſellige Zuſammenkünfte in zwang⸗ 
loſer Form gleichzeitig haben. In Paris und London fa die Klubhs 
im Skating⸗Rink fo beliebt und beſucht, daß man höhere Eintritts⸗ 
preiſe geſtellt hat um Ueberfüllung zu vermeiden. In Berlin find 
letztere kaum halb ſo hoch und doch findet man immer noch eine ge⸗ 

0 auſe in den Winterfreuden der 
Jugend, welche durch die Hoftrauer entſtanden iſt, erſetzt der Roll⸗ 
ſchuh einigermaßen das Tanzen. Die Paare finden ſich ungeſucht 
und neulich wurde ſogar zum eſten der ogat-Ueberſchwemmten ein 
kleiner Ball mit Fackelpolonaiſe improviſirt. Das zierliche Prome⸗ 
nadenkoſtüm der neuen Mode, Pelzjäckchen mit reichen Knopfgar⸗ 
nirungen, war eigentlich vortheilhafter für die jungen Damen als die 
Schleppkleider von Tarlatan und Spitzengewebe. f 
Außer den Promenaden bilden nur die Theater eine beſchränkte 
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hat er neben feiner umfangreichen amtlichen und parlamentariſchen 
Thätigkeit eine lange Reihe von Jahren mit Rath und That unfere 

eitung geſtützt und gehoben. Seine Rundſchauen ſind ein unvergeß⸗ 
iches Denkmal ſeiner Thätigkeit. Alle, welche dieſen ſeltenen Mann 
kannten, haben, auch wenn ſie nicht ſeine Anſichten theilten, ihn hoch 
verehrt und der Reinheit und Unbeugſamkeit ſeines Charakters, dem 
Reichthum feines Geiſtes und Herzens volle Anerkennung gezollt. . . . 
Wir trauern mit ſeiner Familie an dem Sarge eines treuen und 
muthigen Streiters für Chriſtenthum und Königthum und werden 
ihm ein dankbares Andenken bewahren. 

Der Zufall (der alte Herr ſelbſt hätte vielleicht anders geſagt) 
hat es gewollt, daß er an dem Todestage Luthers, dem 18. Februar, 
aus dem Leben ſchied. In unſeren parlamentariſchen Verſammlungen 
wird er vermißt werden, es gab dort wenige ſo originelle Charak⸗ 
ter, wie er. 

— Der Nothſtand und die von Staat und Kommune zu er⸗ 
greifenden Mittel zur Abhilfe deſſelben bildete am Sonntag die Ta⸗ 
gesordnung von ſieben (vorher angekündigten) ſozialdemokra⸗ 
tiſchen und einer ſortſchrittlichen Volksverſammlung. 
In den ſieben ſozialdemokratiſchen Verſammlungen, welche ſämmtlich 
ſehr ſtark beſucht geweſen ſein ſollen, wurde überall eine Reſolution 
folgenden Inhalts beſchloſſen: 

„Das Reichskanzleramt wird durch eine Deputation erſucht, ſofort 
diejenigen Reichsbauten in fangen zu nehmen, für welche bereits die 
Baugelder bewilligt ſind reſp. bereit liegen. Ein gleiches Erſuchen 
wird an die preußiſche Staatsregierung bezüglich der preußiſchen 
Staatsbauten und an den berliner Magiſtrat wegen der Kommunal⸗ 
bauten gerichtet. Begründet wurde die Reſolution von den Rednern 
u. A mit einem Hinweis auf das Allgem. Landrecht, das das „Recht 
auf Arbeit“ begründe, wenn es II. Theil, Art. 19. im 8 6 beſtimmt: 
„Der Stagt iſt berechtigt und verpflichtet, Anſtalten zu treffen, wo⸗ 
durch der Nahrungsloſigkeit ſeiner Bürger vorgebeugt und der über⸗ 
triebenen Verſchwendung geſteuert werde.“ 

Die fortſchrittlichen Gewerkvereine huldigen bekanntlich dem Prin⸗ 
zip der „genoſſenſchaftlichen Selbſthilfe.“ Da die letztere aber in Zei⸗ 
ten wie die augenblicklichen erfolglos iſt, hielten die Mitglieder der 
berliner Orts⸗Gewerkvereine gleichfalls am Sonntag eine ſehr zahl⸗ 
reich beſuchte Berſammlung ab. Die Abgg. Franz Duncker, v. Saucken⸗ 
Tarputſchen, Eberty, Frentzel u. A. wohnten der Verſammlung bei. 
Der Anwalt der deutſchen Gewerkvereine, Abg. Dr. Max Hirſch, be⸗ 
antragte nach längerem Referat die Annahme folgender Reſolutionen: 

„Die Verſammlung ꝛc. erklärt: Es iſt Pflicht der Gemeinden, 
des Staates und des Reiches, dem gegenwärtigen außerordentlichen 
Nothſtande der arheitenden Klaſſen mit größter Energie abzuhelfen 
und verlangen wir insbeſondere: 1) von der Gemeinde: die ſchleunigſte 
Förderung der nützlichen Anlagen und Bauten und Niederſetzung 
einer Nothſtands⸗Kommiſſion; 2) vom Staate: Zuweiſung der Mate⸗ 
rialbeſtellungen, ſoweit irgend möglich, an inländiſche Gewerbetrei⸗ 
bende, Nothſtands⸗Kredit an die Gemeinden und wirkſame Parzel⸗ 
lirung der Domainen; 3) vom Reiche: unverzügliche Inan⸗ 
Fi des Reichstagsgebäudes und anderer 

auten N der Konkurrenz durch die Zuchthausarbeit und 
Abschaffung der Sa zſteuer. Wir halten es aber zugleich für Auf⸗ 
gabe des Staates und Reiches, durch eine wahrhaft freiſinnige und 
volksthümliche Geſetzgebung, Anerkennung der Berufsorganiſakionen, 

ründliche Steuerreform und konſequent friedliche Politik der Wieder⸗ 

ehr ſolcher Nothſtände vorzubeugen. Das Bureau wird ae 
dieſe Wünſche durch Deputationen und Petitionen an die oberſten 
Kommunal⸗, Staats⸗ und Reichsbehörden gelangen zu laſſen.“ 

Dr. Max Hirſch tadelte es insbeſondere, daß eine große Anzahl 
dringend nothwendiger öffentlicher Bauten, für welche die Gelder von 
den betreffenden Volksvertretungen längſt bewilligt ſeien, nicht in An⸗ 
griff genommen werden. — Die Herren v. Saucken⸗Tarputſchen und 
Frentzel erklärten ſich mit der Reſolution einverſtanden, ſie wandten 
ſich aber gegen das Poſtulat des Parzellirungs⸗Syſtems der Domä⸗ 
nen. — Auf die Bemerkung des Schuhmachermeiſters Oſtwald: Die 
Forderungen bezüglich der öffentlichen Bauten gleichen einem Tropfen, 
der ins Meer träufelt, erwiderte der Abg. Franz Duncker: Dieſer 
Tropfen ſei doch nicht ſo ganz bedeutungslos, denn es ſeien von Staats 
wegen etwa 500 Mill. Mark für öffentliche Bauten bewilligt und dieſe 
500 Mill. Mark liegen augenblicklich müßig da. (2) — Die mitgetheilte 
Reſolution wurde ſchließlich faſt einſtimmig akzeptirt. 

Pelplin, 17. Februar. Der „Pielgrzym“ ſchreibt über die 
Flucht eines Pfarrers: j 
Auf ganz ungewöhnliche Weiſe hat in dieſen traurigen Zeiten 
die Parochie Long (Dekanat Tuchel) ihren Pfarrer Guttmann derlo⸗ 
ren. Derſelbe konnte bei ſeiner 1 80 nlichen Herzensgüte Nieman⸗ 
dem etwas abſchlagen und kam in Schulden, die er aus den Kirchen⸗ 
baugeldern bezahlte. Als ſich ſo ſeine Schuldenlaſt durch die Zinſen ver⸗ 
rößerte, wählte er nicht den Weg der Herren Stadtpfarrer Gutzmer, 

renk und Lizak, was in der gegenwärtigen Zeit 1 leicht zu er⸗ 
möglichen war, ſondern wollte der Kirche treu bleiben und um die 


Gelegenheit zur Geſelligkeit, denn ſelbſt die kleineren Zirkel ſind noch 
nicht wieder in Aufnahme gekommen, i nicht in den höchſten 
Kreiſen. Der Hof beſucht auch noch nicht die Theater und fehlte da⸗ 
der auch bei der großen Wohlthätigkeitsvorſtellung, welche der vater⸗ 
ändiſche Frauenverein zum Beſten der Nogatüberſchwemmten veran⸗ 
150 1 Es iſt darüber in dieſen Blättern ſchon berichtet worden. 
ei der Darſtellung der lebenden Bilder kam ein kleines, komiſches 
Mißverſtändniß vor: um das Publikum anzulocken, ſtand auf dem 
Zettel: „dargeſtellt von 40 Herren und Damen aus der Geſellſchaft 
1Frauenliebe und Leben“ Eine ſolche Geſellſchaft unter dieſem 
halb ſentimentalen, halb frivolen Titel mußte große Neugier erregen, 
is man erkannte, daß letzterer ſich nur auf die lebenden Bilder bes 
tegie ſollte, die allerdings Szenen aus dem Frauenleben dar⸗ 
ellten. a 
Die Wohlthätigkeitsbeſtrebungen bleiben übrigens in dieſem böſen 
Winter eine Nothwendigkeit. So fand ein Bazar zum Beſten des 
katholiſchen Krankenhauſes im Palais des Fürſten Anton Radziwill 
Pie und hatte einen noch reicheren Erfolg, als in früheren Jahren. 
Die ſchönen und neuen Räume der jetzigen fürſtlichen Wohnung 
waren zum erſten Mal für das große Publikum geöffnet, ein Um⸗ 
ſtand, der vielleicht zur Steigerung des Beſuches beitrug. 9 das 
unſcheinbare zweiſtöckige Haus ſo großartige Säle enthält, hatten 
Viele wohl kaum für möglich gehalten. Der jetzige Beſitzer iſt Graf 
Grabowski, der es vom Fürsten Pleß gekauft, aber nie bewohnt hat. 
Der koſtbare Ausbau und die neueſten Verſchönerungen der Zimmer 
ſind von dem Fürſten Radziwill auf eigene Koſten ausgeführt, der 
nebenbei noch eine Miethe von 36,000 Mark re Nur die Fürſtin 
Mutter wohnt bei ihm, die übrigen Mitglieder der Familie Na⸗ 
hn haben in den eleganteſten Stadttheilen ebenſo koſtſpielige 
ohnungen. 

In dem großen Saal der neuen Wohnung iſt jedenfalls ebenſo 
viel Pracht enthalten wie in der alten; vergoldeter Stuck ſchmückt 
die Wände, die bis in die Dachräume hochgewölbt und mit Decken⸗ 
Run in reich verziert ſind; die Treppengeländer beſtehen aus Gold⸗ 
ronze und rothem Sammet, aber freilich der weiße Marmor fehlt, 
der die modernen Gebäude auszeichnet. 

Die vornehmen Verkäuferinnen des Radziwill ſchen Bazars, faſt 
lauter Prinzeſſinnen und Reichsgräfinnen, waren zwar ſehr entgegen⸗ 
kommend, hüteten ſich aber vor jeglichem dringenden Anpreiſen ihrer 
zwohlthätigen“ Waaren, was mit Recht in Verruf gekommen iſt. 
Dennoch war der Ertrag, namentlich am Ander reich; der 
ſpaniſche Geſandte legte eine Note mit „hundert“ gezeichnet neben 
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und o 


gen in beſter Ordnung zurückließ 
und zahlreiche Freunde erklärten 
haben, wenn er ſich ihnen anvertraut hätte!“ 


Wenn alſo ein Pfarrer feinen Gläubigern durchgeht nnd dieſen 
das Nachſehen läßt, fo iſt das nach der Anſicht des pelpliner elite 
blattes frömmer und löblicher, als wenn er ſich den Geſetzen 
Staats unterwirft! Im Uebrigen ſcheint Herr Guttmann denn B 1 
nicht fo unſchuldig zu fein, als ihn der „Pielgrzym“ machen will. 0 
man der „Th. Oſtd. Ztg.“ ſchreibt, ift er mit 600 M. durchgegangen 
für die er in Danzig Meßgewänder kaufen ſollte. Ferner bis | 
die durch den Weihbiſchof Jeſchke vorgenommene Kaſſen⸗Reviſion 0 8 
jetzt einen Defekt von über 8000 Mk. ergeben, welchen Betrag nun“ N 
mehr der Kirchenvorſtand zu decken hat. Von dem Aufenthalt des „ d 
Guttmann iſt, aller Recherchen ungeachtet, bisher nichts bekannt 9er N 
worden. Nach der „Conitzer Zeitung“ befindet ſich die Angelegenheit | 


bereits unter den Händen des Staatsanwalts. 
Königsberg, 18. Februar. 


zugezogen, und es ſteht eine Operation bevor. 


vorausſagen. Die 
Karlsruhe, 18. Februar. 


ſion zur Dispoſition geſtellt werde. 


unter meinem Schutze!“ 
v. Bonin ſteht unter meinem Kommando!“ 


dem Abſchiedsgeſuche des Generals v. Werder wurde von 
aus raſch dementirt, dafür wurde Herr v. Bonin verabſchiedet.“ 


Großbritannien und Irland. 


Die Depeſche Lord Derby's an Sir Elliot, auf 
Gladſtone die Aufmerkſamkeit des Parlamentes 9 
iſt vom 5. September datirt und lautet folgendermaßen: 


b 


ten der engliſchen G 


Der unter jeden Umſtänden 
ſchluß eines 


dringender Nothwendigkeit. Ihrer Majeſtät 


der f 

gung in den Bean an 

upon the Porte). Ich | ) 
So ſehen wir die engliſche Poli 


abwenden. 


in ꝛc. Derby 


Unterftügung” für den Kriegsfall in Ausſicht. Weit energiſcher "ur; 
dieſe Abſicht in dem oben zitirten Erlaß vom 5. September beine 


Wie man der „V 
iſt Johann Jacoby lebensgefährlich erkrankt. 
einem Steinleiden behaftet, das ſich neuerdings bedenklich geſtaltet ins 
Jacoby's Arzt, Profeſſor Möller, hat den Profeſſor Schönborn, b 


der 8 Mann dieſelbe überſtehen wird, läßt ſi 
erzte wenigſtens ſollen nicht unbedenklich f Die e 
Die „Frankf. Ztg.“ ſchreibt: „IM 
„Karlsr. Ztg. vom 15. d. meldet in ihrem amtlichen Theile, daß a 
Generalmajor v. Bonin, Kommandeur der 55. Infanteriebrig® 2 
„in Genehmigung feines Abſchiedsgeſuches“ mit der geſetzlichen Pan 2 
Die Thatſache dieſes Abſchiede die 
beſtätigt das Gerücht von einer gelegentlich des letzten Hofballes en! 
ftandenen Differenz zwiſchen den Generalen v. Werder und?? 
Bonin. Was darüber mitgetheilt worden ift, beſteht in Folgenden? 
Die Streitigkeit der beiden Generale kam bis vor den Großhene dor 
Dieſer ſprach zu Herrn v. Werder: „Der General von Bonin PT t 
Worauf Herr v. Werder: „Der Gente 0 


England in eine ſehr unbefriedigende und fogar demüthigende welt 
lung verſetzen; und doch iſt es unmöglich zu behaupten, daß, ne 
der gegenwärtige Konflikt fortdauert, dieſer Fall nicht eintreten Ab. ide 
ö { höchſt wünſchenswerthe ſchleunige Tun 
riedens wird unter dieſen Erwä Do ein Gegeifl 
egierun 
Erz. Ermeſſen anheim die Gründe zu wählen, welche Sie 
machen werden, aber Sie werden aus dem von mir Mitgetheil auf, 
ſehen, wie weſentlich es ift, die türkiſchen Miniſter über die Lage 
uklären, in welche das Verhalten ihrer eigenen Behörden fie 
bat und Sie werben erkennen, daß Sie ermächtigt find 0 
Gelegenheit es erfordert, die nachdrücklichſte Sprache zu führen 
orte die Räthlichkeit einer friedlichen Politik und der Fi 
enden Bedingungen einzuſchärfen (tho ene 


). 
tik ſich ſchrittweiſe von der? lic die 
Am 25. Mai ſtellt Lord Derby „eine lediglich moral ö 
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14 
rozeſſe zu vermeiden, die doch die Parodie perwaiſt hätten, ad "> Ein, 
nde Januar ins Ausland. Daß er die Abſicht hat, ſeine nicht UN? 
bedeutenden Schulden zu bezahlen, beweiſt das, daß er den 
ſeiner Abreiſe alle kleinen Schulden bezahlte und die Kirchenre hie 
„Die ihm ſehr anhängliche er j 
laut, ſie würden das Fehlende ge 1 
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haupt auf dieſen vornehmen Bazaren die beſten Käufer, beſon 


ſeine ur 


türkiſche Attaché, Turkan⸗Bey, bewies ſich fehr 


Verkehr mit den hier er ku en 1 Ki 
r iſt wohl noch zu jugendliche 1 Ang ; 
ürde eines Botſchafters, aber man Dejeichnet ihn ſchon 1 A 


r d 0 Beziehungen zu. 

ür die 

und da als Nachfolger von Edhem Paſcha (9) 
Die Ausſtellungstage der 


der Verweſung zeigten fü 
richten. an b 


Die Diners, welche 
Gourmands eine Quinteſſenz von 
Gaſtrite, rächte dieſelben mit ihrem 
Während der Hoftrauer hielt man 


2 2 o » 
— vielleicht aber nur Mark. Die Diplomaten find de 100 
reigebig. See 0 


ochkünſt in den ſchönen Räumen g ac 
Reichshallen brachten viel Bewegung im ſchauluſtigen Publ 
vor; es war ein Bild der Vergänglichkeit alles Irdiſchen. E N 
und reizvoll der erſte Tag, fo abſchreckend war der letzte, vie dh 
natürlicherweiſe bei all' den kün 
0 tte am Abend des zweiten oder dritten T 
Theil der ſchönen Sachen verkaufen und durch 
wenn man eine Verlängerung der Ausſtellung beabſichtigte. 
ch der Ausſtellung anreihten, boten 
Genüſſen, aber die vierte Pan 
Gefolge von fürchterlichen zap ed 
ch vielfach an Diners mei hd 


neue erſetzen 


in einer reichen kinderloſen Familie fand fogar ein Mittags 
Knaben ſtatt, welches viel beſprochen wurde, weil jedes ge 


eine te. off 
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So lode 


lcd d 
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lehrreiche, hiſtoriſche oder geographiſche Anfpielung enthielt. 


ein rieſiger Kabeljau, als Sinnbild des 


aufhörte. In einer ernſthaften 


lin des Kriegsminiſters iſt noch 


ma 
ende Töchter, bei denen ein Ball 


N 


Jonas als Puppe im Rachen, ein brennender N w 
als feuerſpeiender Veſuv u. f, w. Auch Faſtnach tsſcherze, acht ſraelal 
raſch noch improviſirt, da die Trauer gerade am 00 vor Eh ba che 
ernſt n Soiree bei der Gräfin eier Weit 
geborenen Dortu, erſchien ein luſtiger Faſchingszug unerwart 40% 8 
Auch Bälle werden jetzt noch theilweiſe in den 
nachgeholt. Beim Kriegsminiſter wird zuerſt der 
Ball ſtattfinden und dann noch einige andere nach olgen. 
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N unumwundener, und nahe an ein entgegengeſetztes Verhalten 
end, in den Telegrammen vom 8. und 9. Januar v. J. England 
aher wenigſtens die Pforte niemals im Unklaren über das ge⸗ 
en was es nicht thun würde; dagegen iſt es in poſitiver Richtung 
lebt noch nicht über die Aufſtellung der Konferenzvorſchläge hin⸗ 
nedangen, welche allmälig bis auf ein kaum noch erkennbares Mi⸗ 
he mn zuſammenſchrumpften. Selbſt dieſes ſollte indeß der Pforte 
des d Bat der Spitze des Degens überreicht werden, vielmehr blieb 
„ bleibt England nach wie vor bemüht, den Ausbruch eines Krie⸗ 
3 ben erbindern bezüglich deſſen Ausganges die engliſchen Mini⸗ 
5 nach London geſandten Odian Effendi im vorigen Monat 
ſeninſtimmend die bedenklichſte Perſpektive eröffneten. Die von den 


f je n 5 en Miniftern (Lord Beaconsfield und Lord Derby) unumwun⸗ 
KT 8 usgeſprochene Ueberzeugung von einem für die Türkei unglück⸗ 
77 un. usgange des Krieges gründet ſich wohl auf die Wahrneh⸗ 
es A Op 1 welche die nach Konſtantinopel entſendeten Land⸗ und See⸗ 
tere zu machen in der Lage waren. 
ubeit 

| 


ii dorerwähnte, vom 25. Mai 1876 Cu welcher Zeit die euro» 
m t. Geſchwader ſich vor Salonichi ſammelten) datirende Note 
Ri . get Laufe meiner in geſtriger Depeſche berichteten Unterredung 

in, ict er ſurus Paſcha nahm ich Veranlaſſung, ihm zu ſagen, daß es 
en 15 uſcht fein würde, wenn die türkiſche Regierung die Haltung 
ere gliſchen Regierung hinſichtlich der Vorſchläge der berliner Kon⸗ 

bunt, fi Vorſeehen würde. Die engliſche Regierung hat es abge⸗ 

3 Abe, 5 orſchlägen anzuſchließen, welche ſie für übelberathen hält; 
ehr „oerhältniffe und die öffentliche Meinung im Lande haben 

lürde 1 bedeutend ſeit dem Krimkriege geändert, und die Pforte 


ade, u lg t klug thun, ſich durch Erinnerungen an jene Zeit verleiten 

gr Run, auf mehr als moraliſche Hülfe ſeikens der altern Regie⸗ 

edes | Ichwieri zählen, falls keine befriedigende Löſung der gegenwärtigen 

ebe ie Unteigteiten gefunden werden follte. Ich flocht dieſes einfach in 

er en einen) ein 1 1 0 5 pflichten. die Regierung zu 
2 r beſtimmten Politik zu verpflichten. 

FR " bin ze. 1 (gez.) Derby. 


Mun den neuen Aufſchlüſſen, welche das Blau buch giebt, 
ten auch der, daß England ſelbſt ſich auf der Vorkonferenz 
en Hatte, die für die Okkupation Bulgariens erforder⸗ 
un Den ppen zu ftellen und die Koſten dafür vorzuſchießen. In 
Mh Deiche vom 14. Dezember (Blaubuch Nr. 57) theilt Lord Sa⸗ 
Aucht, an Lord Derby mit, daß er einen desfallſigen Vorſchlag ge⸗ 
3 Rußland jedoch denſelben abgelehnt habe. Nachdem erklärt 
Mi war, daß keine der Konferenzmächte die Okkupation 
N dürfe, kam bekanntlich Belgien auf die Tages⸗ 
Woh d.. Die Koſten einer belgiſchen Okkupation wurden auf 
1 Pfund Sterling veranſchlagt, aber die Bevollmächtigten 
„t zen fämmtlich, ihren reſp. Regierungen eine derartige Leiſtung 
lig uthen zu können. „Die Bevollmächtigten“, fo ſchreibt Lord 
fla ie) am 21. Dezember an Lord Derby (Depeſche Nr. 111) „wols 
il nich Regierungen die Leiſtung irgendwelchen derartigen Vorſchuſ⸗ 
r fun anempfehlen, dieweil ſie keine verfügbaren Fonds beſäßen 
her. die Türkei ſchon ſchwere Unkoſten gehabt hätten.“ In einer 
de Nr. 88 fragt Lord Salisbury bei Lord Derby telegraphiſch 
Ihre Majeſtät Regierung geneigt wäre, beſagten Vorſchuß zu 
deſſen zeitige Zurückzahlung vermittelſt der Hammelſteuer 
in ſein ſcheine, worauf Lord Derby ibm ſofort zurück telegra⸗ 
Aab daß England keine Schwierigkeiten wegen des erforderlichen 
ler, machen werde. Der Vorſchlag einer belgiſchen Okkupation 
1 e webetanntlich an der Ablehnung feitens der belgiſchen Regie- 
ine bum welche darin mit der öffentlichen Meinung ihres Landes vol 
len e Ye ereinftimmte. Auch Lord Elliot machte ſpäter in einer De⸗ 
e N en London auf die Gefahren aufmerkſam, denen chriſtliche 
en bei einer Okkupation unter allen Umſtänden ausgeſetzt fein 


1 
er! . 
Ab? rd 
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10 4 Ruſzland und Polen. 
„ Ener den Beſtand und die Vertheilung 
Ut isher mobilifirten ruſſiſchen Truppen 


übe, wiener „Pol. Corr.“ unter offiziöfer Chiffre nachſtehende 
ten Die türkiſche Regierung hat im Kriege gegen Serbien und 
ore N te o wohl nicht jene Anſtrengungen gemacht, welchen fie fich 
hie „ueht, Trotz der Anſpannung aller Kräfte ift es ihr aber 
u Ni 000 d. gelungen, mehr als etwa 100,000 Mann in Bulgarien 
ische cher Mann in Armenien zu verſammeln. — Gegenüber dieſen 
id en Streitkräften darf die bis heute aufgebotene ruſſiſche Mili⸗ 
r mehr als ausreichend angeſehen werden. Die mobilen 


— —h—— — 


5 Hürde man ſelten genug neue Bekanntſchaften machen. Es 
erf. Han Berlin an einem point de réunion. Die gute Geſell⸗ 
Sal ittert ſich und Einer jagt vergeblich dem ndern nach. 

Cine bieten zwar Verſammlungsorte dar, aber es iſt immer 
ladung nöthig, um zugelaſſen zu werden. Die neue Ober⸗ 
r Kaiſerin, Gräfin Wilhelm Pexrponcher, hat ihre Sa⸗ 
ide deg uch geöffnet; fie dewoßnt die prachtvoll eingerichtete erſte 

„ lac Hauſes, welches Graf Harry Arnim bisber beſaß und 
„% N yalifcpen Geſandtſchaft vermiethet hatte. Dem Vernehmen 

m Ringen ie Oderhofmeiſterin einen ausgedehnteren Kreis be 16 

ich dapı „a8 es Gräfin Schulenburg gethan bat und hoffentlich 

N die Intelligenz der Hauptſtadt auch wieder in den 


10 r 
Rreifen DE AU . 
Weiſe fehlt Vertretung finden, die ihr jetzt in bedauerns 


‘ 


in ine 
ch ſeuſch Anbahnung dazu ſollen wohl eigentlich die Vorleſungen im 
7 N Mien Verein ſein, welche jeden Sonnabend Nachmittag 
Pech viel den, der Singafademie ftattfinden. Es wird dort auch 
i Reine oft ir Gutes geboten und die Allerhöchſten Herrſchaften er⸗ 
Finch f n den Logen um aufmerkſam zuzuhören. Das Publikum 

0 igen. N dieſe Bean eg um Theil weniger zu 
ehe ee higitens ſoweit die Toilette in Betracht kommt. Als 
ler, die fünfzig Jahren Franz Horn, der ſentimentale Literatur⸗ 

ll, ſoggerſten äſthetiſchen Vorleſungen in der berliner Univer⸗ 
ee dort die vornehmen Damen in großer Promenade: 

en i, und die Herren wie die Troubadours in den 

55 cßelumenſpfelen animirt geweſen ſein. Unter den Linden 
ind er das Auditorium noch ſtundenlang, um über die 
rücke zu plaudern. 


S0 
Fache Heine in einem Briefe an Immermann das da⸗ 
konnte = allerdings mehr Anſpruch auf literariſchen Geift 
off iſt ber 8 das gegenwärtige. Wie arm daſſelbe gegenwärtig 
e F Ni By — en die beiden neueſten Romane von Spielbagen 
b. einfz ie genau dieſelben Figuren und Motive enthalten; 
rmig, daß es neulich Jemandem paſſirte, in einer 

de zu verwechſeln, ohne daß er es merkte. Die 
ſelben Vornamen, Ottomar, und beide Ro⸗ 
eiche Anzahl von ſchlechten Grafen, Prinzen 
Würze⸗ ja ſogar ein Bildhauer⸗Atelier wiederholt 
bt alls die 0 tren aus der vornehmen Welt zu bringen, 
pielhage ewohnheit und Aushilfe beider Schriftſteller. Doch 
1 gen gegen Gutzkow gehalten, einen Vorzug, er ſchreibt 


ruſſiſchen Armeen beſtehen im Augenblicke aus 20 Infanterie⸗Diviſionen 
(von 48 Diviſionen der Geſammt⸗ Armee), 3 Schützen⸗Brigaden 
(von 9), 9 Kavallerie⸗Diviſionen (von 20), 150 fahrenden, reitenden 
und Gebirgs⸗Batterien und einem Belagerungsmateriale von mehr 
als 500 ſchweren Geſchützen. Die Vertheilung dieſer zwei Fünftheile 
der geſammten Armee umfaſſenden Streitkräfte iſt gegenwärtig fol⸗ 
gende: In Transkaukaſien, unter Kommando des General⸗ 
Adjutanten, Generallieutenant Loris⸗Melnikoff, ſtehen bereit, die 
Grenze zu überſchreiten: 4 Infanterie⸗Diviſionen, 1 Schützen⸗Bri⸗ 
gade, 2 Kavallerie⸗Diviſionen, 9 Kuban⸗ und Terek⸗Koſaken⸗Regi⸗ 
menter, 35 Feld⸗Batterien und ein Belagerungsmaterial von circa 
150 ſchweren Geſchützen; zuſammen 115,000 Mann, darunter 95,000 
Kombattanten. Hierin ſind nicht eingerechnet die in Alexandropol und 
ſonſtigen Grenzfortifikationen permanent dislozirten Feſtungstruppen 
von 4-5000 Mann. — Zur Bewachung des Küſten⸗ 
gebietes am Schwarzen Meere von Kertſch bis Akjerman ſtehen 
unter Befehl des kommandirenden Generals des odeſſaer Militär⸗ 
Bezirkes Semeka, 4 Infaterie⸗Diviſionen, 2 Kavallerie-Divi⸗ 
ſionen, 28 Feld⸗Batterien und die Feſtungs⸗Truppen von Kertſch, 
Otſchakoff, Bender, Akjerman nebſt ſonſtigen an der Küſte ver⸗ 
theilten kleineren Abtheilungen: zuſammen 100,000 Mann, darunter 
80,000 Kombattanten. — In Beſſarabien, und zwar im Raume zwi⸗ 
ſchen der moldauiſchen Grenze und den Knotenpunkten Shmerinka 
und Rasdjelnja der Odeſſaer Eiſenbahn befinden ſich unter Ober⸗ 
Kommando des Großfürſten Nikolaus die Truppen der Südarmee, 
in engen Kantonnirungen zuſammengedrängt. Sie formiren vier 
Armeekorps und beſtehen aus 8 Infanterie-Divifionen, einer Schützen⸗ 
Brigade, 4 Kavallerie⸗Diviſionen, 12 Koſaken⸗Regimentern (außer 
jenen, welche ihre Eintheilung in den Diviſionen haben), 60 
Feld⸗Batterien und einem Belagerungsmateriale von 300 ſchweren 
Geſchützen, welche, ſofern es die Beſchaffenheit der anzugreifenden 
Objekte erheiſchen ſollte, nach Bedarf weiter vermehrt werden können. 
Außerdem iſt die Armee mit einem umfangreichen Pontonparke und 
ſonſtigen Pionnier⸗Materiale zur mehrfachen Ueberbrückung der 
Donau verſehen, überdies mit einigen Abtheilungen Marine⸗Truppen 
für den Kampf auf dieſem mächtigen Strome dotirt. Der Geſammt⸗ 
ſtand der Armee beträgt 200,000 Mann, darunter 150,000 Kombat⸗ 
tanten. — In dem Raume zwiſchen Kamjenjetz⸗Podolski, Kijeff und 
Wladimir⸗Wolynski ſtehen als Reſerve der Südarmee 4 Infanterie⸗ 
diviſionen, 1 Schützenbrigade und 1 Kavalleriediviſion. Sie zählen 
zuſammen 75,000 Mann, darunter 60,000 Kombattanten. — Als Ko⸗ 
ſaken⸗Reſerve ſind 10 Regimenter 2. Aufgebots und einige Batterien 
mobiliſirt; ſie zählen zuſammen 10,000 Mann, darunter 8000 Kom⸗ 
battanten. — Endlich ſind die organiſationsgemäßen Erſatzkörper für 
die mobiliſirten Truppen aufgeſtellt. — Alles in Allem beſteht die 
militäriſche Machtentfaltung, welche Rußland feiner orientalifchen 
Politik als Folie zu geben für nothwendig erachtete, in mehr als 
600,000 Mann, von welchen ungefähr die Hälfte an den Gren⸗ 
zen aufmarſchirt iſt und nur des Befehles harrt, den Kampf aufzu⸗ 
nehmen.“ 


Petersburg, 12. Februar. Don Carlos iſt geſtern Vor⸗ 
mittag von Moskau hier eingetroffen und am Bahnhof vom Stadt⸗ 
hauptmann Trepow empfangen worden, der ihn darauf in das Hotel 
Demuth geleitet hat. Das „Journal de St. Petersbourg“ meldet die 
Ankunft dieſes ſpaniſchen Gaſtes, des „Herzogs von Madrid“, an her⸗ 
vorragender Stelle und nennt als ſeine Begleiter den General Boet 
und den Marquis Respaldiga. Nachmittags 2 Uhr begab ſich der 
Prinz ins Winterpalais. Acht Tage gedenkt er hier zu bleiben. 


Türkei und Donaufürſtenthümer. 


Die Krankheit des Sultans ſcheint eine Thatſache und die Ver⸗ 
öffentlichung derſelben ein Zeichen zu fein, daß die Umgebung wenig 
Ausſicht auf Wiederherſtellung des Herrſchers hat. Schon am 15. 
d. Mts. meldete ein Korreſpondent der „Pol. Korr.“ in Wien 
Folgendes: 

Aus ſehr guter Quelle theile ich eine Nachricht mit, die möglicher⸗ 
weiſe Zweifeln begegnen dürfte. Nichtsdeſtoweniger hat es ſeine 
Richtigkeit damit und darf man ſich darauf gefaßt machen, bald davon 
u hören, daß Sultan Abdul Hamid ernſtlich krank ſei, Die Krank⸗ 

eit iſt in dieſem Augenblicke erſt im Entſtehen und hofft man die⸗ 
ſelbe bemeiſtern zu können. Die Symptome ſind jedoch vorhanden, 
daß Abdul Hamid an demſelben Uebel wie ſein Bruder Murad leide. 

Der „Golos“ bringt aus Odeſſa, 14. Februar, eine daſelbſt von 
ſicherſter Seite eingetroffene Nachricht aus Konſtantinopel, worin es 


wenigſtens einen guten lesbaren Styl, während ſich bei Gutzkow auf 
jeder Seite ſthliſt che Ungeheuerlichkeiten finden. 5 

Trotz des geſellſchaftlich ſtilleren Winters 8.8 ſich viele Verlo⸗ 
bungen in der vornehmen Welt ereignet, z. B. Gräfin Alexandrine 
Finkenſtein und Freiherr Herwarth d. Bittenfeldt, Fräulein Schott 
von Schottenſtein und Freiherr v. Esbeck⸗Platen, Gräfin v. Ziethen 
und Oberſtlieutenant v. Winning, Fräulein Dorotheg v. Hülſen und 
Se v. Geyer⸗Schweppenburg, Fräulein v. Goldacker und 

raf Beuſt. 

Die plötzliche Rückkehr der Primeffin Marie aus Italien wird 
ebenfalls mit einem bevorſtehenden Verlöbnif in Verbindung gebracht, 
fand fn n augenblicklich keine fürſtlichen Freier hier anwe⸗ 
end ſind. 


Ein merkwürdiges Konzert. 


Henry Wieniaws ki, der treffliche Geiger, erzählte kürzlich im 
Freundeskreiſe folgendes Exlebniß aus einer 0 da er noch mit ſei⸗ 
nem Bruder, dem Klaviervirtuoſen Louis, in Begleitung feiner Mut⸗ 
ter eine Kunſtreiſe durch Rußland machte. Auf einem Konzerte in 
Petersburg lernte ſie der W von Krementſchug, einer 
rößeren Stadt im Gouvernement Kor tava, kennen, und lud fie ein, 
alls fie auf ihrer Tournee auch dieſen Ort berühren ſollten, ſich ihm 
vorzuſtellen, um daſelbſt zu konzertiren, Es verging eine geraume 
Zeit, bis die beiden Brüder auf ihrer Rundreiſe endlich 14 gelang⸗ 
ten, und da erinnerte ſich Louis Wieniawski, der über Alles genau 
Buch zu führen pflegte, auch dieſer Einladung. Sie begaben ſich denn 
auch ſofort zum Adelsmarſchall, der je aufs Freundlichſte empfing, 
und ſofort die Rede auf das zu veranſtaltende Konzert brachte. Die 
Brüder wollten nun das Konzertlokal beſichtigen, und ſofort machte 
0 der Adelsmarſchall mit ihnen auf den Weg, und ſie wateten durch 
toth und Schnee, bis fie vor eine Bretterbude gelangten, die offenbar 
einſt zu rer Heber edient haben mußte. Sie treten ein und fin⸗ 
den zu ihrer Ueberraſchung nichts als die kahle Wand. „Hier follen 
wir E frugen Beide, „hier, wo es weder Bank noch Seſſel 
giebt?“ — „Das macht nichts“, exwiderte der Marſchall beſchwichti⸗ 
gend, „bei uns bringt Jeder den Seſſel ſelbſt mit.“ „Ja, aber wo iſt 
die Beleuchtung, es iſt doch keine einzige Lampe im Saale.“ „Das 
macht nichts“, war die ſtereotype Antwort, „bei uns bringt ſich Jeder 
die Laterne ſelbſt mit.“ Die Brüder waren mit dieſem eigenthümlichen 
„Ländlich, ſittlich“ einverſtanden und fragten nur noch, wie fie das 
Konzert ankündigen ſollen. O, das geht ſehr leicht, eine Druckerei 


heißt: „Allmälig werden bereits Gerüchte über einen beginnenden 
Wahnſinn beim Sultan verbreitet. Derſelbe ſoll mit Puppen ſpielen 
und auf Hühnereier menſchliche Figuren zeichnen, in der Hoffnung, 
Menſchen hervorgehen zu laſſen.“ 

Der „N. fr. Pr.“ ſchreibt man aus Stambul v. 13. d.: 

Man behauptet, daß der Sultan Merkmale der in ſeiner Familie 
herrſchenden Krankheit an ſich erkennen läßt, einer Krankheit, die 
nichts Anderes als Gehirnerweichung iſt. Sollten die letzten Er⸗ 
eigniſſe jene von Marasmus gefolgte Ueberreizung bei Abdul Hamid 
hervorgerufen haben, deren Vorhandenſein man W oder wäre 
der beim Sultan konſtatirte Zuſtand die Folge geſchlechtlicher Aus⸗ 
ſchweifungen? Weder das Eine noch das Andere iſt mit Sicherheit 
feſtgeſtellt; aber von den verſchiedenſten Seiten hört man, daß Abdul 
Hamid's Geſundheitszuſtand Vieles zu wünſchen übrig laſſe. 

Die „Preſſe“ erinnert dabei an einen Ausſpruch des Dr. Lei⸗ 
desdorf, der im letzten Sommer zur Behandlung des erkrankten 
Murad nach Konſtantinopel berufen wurde, daß die letzten Sprößlinge 
der türkiſchen Dynaſtie alleſammt über kurz oder lang jener geiſtum⸗ 
nachtenden ſchrecklichen Krankheit verfallen ſeien, die eine Folge der 
Ausſchweifungen iſt, zu welchen planmäßig und ſyſtematiſch die 
Prinzen des Hauſes Osman erzogen wurden, ſeit man im Serail zu 
abendländiſch⸗human [geworden, um fie ſofort bei ihrer Geburt zu 
erwürgen. Daß der eventuelle Nachfolger Abdul Hamids, 
ſein Bruder Mahomed Reeſchad Effendi, ein Kretin 
i ſt,: das wiſſe in Konſtantinopel alle Welt. Dieſes Urtheil über die 
Mitglieder der herrſchenden Familie wurde übrigens um jene Zeit 
von einem gleichfalls ſachverſtändigen Korreſpondenten der „A. A. Z.“ 
in weiterer Ausführung abgegeben. 

Unter dieſen Umſtänden möchte man geneigt ſein, die Hochver⸗ 
rathspläne, die Midhat Paſcha's Sturz und Verbannung 
rechtfertigen ſollten, mit der vorausgeſehenen Regierungsfähigkeit des 
jetzigen Sultans und ſeines nächſten eventuellen Nachfolgers in Ver⸗ 
bindung zu bringen, wenn nicht dieſe vorgeblichen Pläne ſich ganz 
offenbar als eine ganz wilde Erfindung derjenigen herausſtellten, 
welche den Sturz Midhat's herbeiführten. Ueber die wirklichen 
Urſachen dieſer Kataſtrophen hebt eine Korreſpondenz aus 
Konſtantinopel die letzten Zweifel. Demnach hatte Midhat 
Paſcha ſich unterfangen, wegen einer Summe von 30,000 Pfund, 
die hinter ſeinem Rücken der Finanzminiſter an die Umgebung des 
Sultans ausgezahlt, dem letzteren ernſtlich Vorſtellungen unter Hin⸗ 
weis auf den konſtitutionellen Unterſchied von Zivilliſte und Staats⸗ 
kaſſe zu machen. Abdul Hamid ſoll für die Belehrung ſich huldreich 
durch ein werthvolles Geſchenk erkenntlich gezeigt haben — gleichzeitig 
aber trat er mit den in ihren beiligſten Rechten durch die ſo konſti⸗ 
tutionellen Doktrinen gekränkten Palaſtgrößen in Berathung, wie 
ſolchem „Hochverrath“ in der Perſon des Verräthers am wirkſamſten 
zu ſteuern wäre. 

Die wiener „Preſſe“ ſpricht ſich in einem, der allgemeinen Si⸗ 
tuation gewidmeten Artikel wie folgt aus: 

„Unten gährt in der ganzen Breite der türkiſch⸗m iſ 
Welt der ER elte Fanaflsmus, in Ned erungökeſſen Pere e 
in der faulſten Zeit der türkiſchen Geſchichte nie ärger, die vollendete 
Apathie und der blindeſte Fatalismus, und die Dynaſtie der Osma⸗ 
niden geht ihren Untergang entgegen. Es war noch der Schatten der 
großen Sultane, unter dem der Orient zuſammenhielt; er verſchwin⸗ 
det. So werden möglicherweiſe die Ereigniſſe die Antwort auf die 
ruſſiſche Note geben, welche die Mächte zurückhalten. Das ſteht außer 
Frage, daß die gegenwärtige Pauſe wenig beruhigend iſt, und wir 
denken dabei weniger noch an die diplomatische, als an den momenta⸗ 
nen Zwiſchenakt in der Türkei ſelbſt. Wir werden nicht überraſcht 
fein, wenn uns das laufende Jahr wieder Kataſtrophen vorführt, wie 
jene, von welchen wir im 1 Zeuge geweſen find. Die orientali⸗ 
ſche Frage iſt oft und für lange Fan manchmal wieder beſchworen 
worden, heute ſcheint fie unaufhalkſam ihren Gang zu nehmen.“ 

Was die Gährung im türkiſchen Reiche anbetrifft, fo ift zu kon⸗ 
ſtatiren, daß dieſelbe in den aſiatiſchen wie in den europäiſchen Pro⸗ 
vinzen einen gleich hohen Grad erreicht hat und namentlich aus Klein⸗ 
aſien liegen recht bedenkliche Nachrichten vor. Ueber die Zuſtände in 
Bosnien ſpricht ſich ein Bericht der „Pol. Korr.“ wie folgt aus: 

„In Banjaluka haben ſich die Mohamedaner um den Nezib⸗ 
Effendi⸗Biberits geſchaart, welcher nur] darauf ſinnt, die chriſtlichen 
Einwohner des Ortes heimzuſuchen. Dieſe . hält ihre ge⸗ 
heimen Sitzungen im Hauſe des Aga Skorupovith ab, zu welchen häufig 
auch Hodzas aus den benachbarten türkiſchen Dörfern eingeladen wer⸗ 
den; man iſt überzeugt, daß bier ſchreckliche Dinge gegen die Chriſten 
Eulen werden und ſehen die Chriſten ſich mehr denn jemals in ihrer 

ſtenz bedrobt. Auf den ae ſtechen alle angeſehenen 
Chriſten, weshalb aus Banjaluka Alles flüchtet was nur flüchten kann. 
maß find die Thatſachen, welche die Verfaſſungsgera in Nord Bosnien 
illuſtriren. 


haben wir zwar nicht, aber hier auf dieſe Thür wird es der Diener 


mit ine Buchſtaben aufſchreiben, und das verbreitet ſich dann wie 
ein Lau 


Babe — In dieſem Moment kommt ein ruſſiſcher Offizier, der 


„Nur a fragt der Ruſſe verwundert. 


Henry, „das 
Cello.“ 


maßen 

Ha er könne ſich er 
9 75 BE: Pelz anziehen!“ Henry dankt für die Erlaußnig, erklärt 
a r 


Und es ging vor⸗ 
) i 1 fe nir⸗ 
gend eine fo gute Einnahme gemacht, als in Kremeitſchug. 


* — 


Wie es in den regierenden Pfortenkreiſen ſelbſt ausſieht, darüber 
giebt eine inhaltliche, auch von verſchiedenen anderen Seiten beſtätigte 
Mittheilung der „P. C.“ aus Konſtantinopel Aufſchluß. Es heißt 
darin: 9 5 5 
Alle Akte des Miniſteriums zeugen von einer großen Unbeſtän⸗ 
digkeit der Ideen. So wurde Odian Effendi, welcher in einer finan⸗ 
ziellen Miſſton in Europa weilt. beauftragt, die Verhandlungen fort⸗ 
zuſetzen. Zwei Tage ſoäter erhielt er die Weiſung, Alles gehen und 
ſtehen zu laſſen und nach Konſtantinopel zurückzukehren. An demſel⸗ 
ben Tage, wo dies mit Odian Effendi vorging, erhielt die Bank von 
England vom türkiſchen Miniſterium zwei Telegramme, von wel⸗ 
chen das erſte die Bank ermächtigte, über den egyptiſchen Tribut zur 
Auszablung der Kupons zu verfügen. Das zweike Telegramm wider⸗ 
tief vollſtändig die frühere Verfügung. Vor einigen Tagen war die 
Emiſſion eines neuen Betrages von Papiergeld beſchloſſen, einige 
Tage ſpäter wurde die Ausführung dieſes Beſchluſſes ſiſtirt. Eines 
Tages wurde die Entwaffnung der mohamedaniſchen Bevölkerung an⸗ 
geordnet, während gleichzeitig die Organiſation der Freiwilligencorps 
im ganzen Umfange des Reiches dekretirt wurde. Man ſchrieb an 
Reouf Paſcha in Kandia, feine Hierherkunft zu beſchleunigen, während 
er einige Stunden ſpäter eine telegraphiſche Weiſung erhält, ſeinen 
Nachfolger dort zu erwarten. Am darauf folgenden Tage kommt, ibm 
eine neue Ordre zu, die ihn zur böchſten Beſchleunigung ſeiner Hier⸗ 
herreife auffordert. Wäre er nicht mittlerweile hier eingetroffen, wer 
weiß, wie viel diverſe Weiſungen ihm inzwiſchen noch zugekommen 
wären. ee 

Das ift die Fagon, nach welcher gegenwärtig hier regiert wird.“ 

Konſtautinopel. Die Ausſicht, daß Mid hat Paſcha wie⸗ 
der in das ſo unfreiwillig und jäh verlaſſene Großvezirat von Neuem 
triumphirend einziehen könnte, iſt bald genug zu Waſſer geworden. 
Nach der „Pol. Korr.“ hat derſelbe perſönlich in Abrede geſtellt, daß 
er eine ihn nach Konſtantinopel rückberufende Depeſche erhalten habe; 
auch die Wahrſcheinlichkeit einer in nächſter Zeit zu gewärtigenden 
derartigen Eventualität aufs Entſchiedenſte bezweifelt. In Konſtan⸗ 
tinopel darf von Midhat nichts mehr geſprochen oder gedruckt wer⸗ 
den; wer es thut, iſt ein einfältiger und hochverrätheriſcher Staats⸗ 
bürger. So dekretirt es ein offiziöſes Communiqué. Die Folgen 
‚feines Falles machen ſich ſchon bemerkbar. Schon wird das von ihm 
entworfene liberale Preßgeſetz im Geiſte des Polizeiſtaates umgemo⸗ 
delt; ſchon iſt die Juſtizreform vertagt, bis Oannides, der Muſteſchar 
im Juſtizminiſterium, von der Forſcherreiſe zurückgekehrt ſein wird, 
die man ihn antreten läßt, um die „verſchiedenen Syſteme Europas“ 
— als wären dies ganz unbekannte Planeten — zu ſtudiren. Das 
BVilajets⸗, Kantons⸗ und Munizipalgeſetz, die der am 13. d. zu eröff⸗ 
nenden Kammer vorgelegt werden follen, find noch in der Arbeit, des⸗ 
gleichen das Rothbuch diplomatiſcher Aktenſtücke. 

Dem wiener „Fremdenbl.“ bieten die günſtigen Ausſichten für 
einen Friedensſchluß mit Serbien und Montene⸗ 
giro keine Bürgſchaft, daß „nach der anderen Seite hin die Wahr⸗ 
scheinlichkeit des Krieges geringer geworden ſei.“ Der Separatfrieden 
Montenegros und Serbiens mit der Pforte beweiſe vielmehr, „daß 
Rußland um ſofort und mit Nachdruck losſchlagen zu können, die 
neutralen Schranken, welche ihm politiſch mehr, als feinem Gegner 
militäriſch nützen werden, aufzurichten ſich beeilt. Dagegen erklärt 
ſich die „N. Fr. Pr.“ die plötzlich in Cettinje wie in Belgrad einge⸗ 
tretene Wendung daraus, daß in dieſen Orten der ruſſiſche Einfluß 
durch andere Mächte und insbeſondere England paraliſirt ſei, welche 
das größte Gewicht auf das Zuſtandekommen des Friedens zwiſchen 
der Pforte und den Vaſallenſtaaten legen. „Das engliſche Kabinet 
iſt des Glaubens, daß Rußland hierdurch jeder Vorwand für den 
Krieg geraubt würde und es, wenn es, wie es den Anſchein hat, den⸗ 
noch den Krieg wollen ſollte, die Maske gänzlich fallen laſſen müßte.“ 
Daſſelbe Blatt will ſogar aus den Worten des engliſchen Staats⸗ 
ſekretärs Hardy die Möglichkeit herausleſen, daß England ſich den⸗ 
noch einem kriegeriſchen Vorgeben Rußlands thätig widerſetzen werde . 

Eine eigenthümliche Meldung bringt die „Pol. Korr.“ aus 
Zara vom 17.: 0 ic * 

„Sämmtliche reguläre türkiſche Truppen in der öſtlichen Herze⸗ 
gowing konzentriren ſich in den größeren Ortſchaften und Feſtungen 
und überlaſſen die Ueberwachung der Grenze gegen Montenegro den 


iren. Dagegen Beainnen die Türken fan s der öſter⸗ 
en Grenze Blockhäuſer zu Aa ken, 125 


zwar in der Richtung gegen Raguſa und Metcovich“. 


Wir wiſſen damit augenblicklich nichts in Parallele zu ftellen als 
eine ſeltſame Wendung des „Peſter Lloyd“, der prötzlich die Ent⸗ 
deckung macht, daß ſtärker als jemals in dieſem Augenblick wieder die 
Frage der Garantien für die Durchführung der türkiſchen Reformen 
in den Vordergrund trete. 

„Wenn man in Europa“, ſagt das ſonſt magvareneifrige und 


eindliche Blatt, „nach wie vor dem ruſſiſchen Vordringen nur 

en größten Mißtrauen zuſiebt, ſo muß man nachträglich dahin 

elangen, den ruſſiſchen Forderungen formell wenigſtens dach 
i 


In dem Augenblicke, da die Unfähigkeit der Türkei 


mmen. da h 3 h 
reformiren, erwieſen fein wird, wird die orientaliſche Frage 
kn 5 — Geftalt auftreten. Jedes Staatsweſen, deſſen Inter⸗ 


in dieſer Frage ſtändig engagirt ſind und das darauf angewieſen 
ee en mit dauernden Garantien zu umgeben, 15 
dieſen Schutz in entſprechender Weiſe verſuchen müſſen, ohne die käg⸗ 
lich wechſelnden anarchiſchen Gewalten, welche den türkiſchen Staat 
ruiniren, in weitern Kalkül zu ziehen. 2 
Der Kommentar zu dieſen Sätzen, die in ſolchem Munde wenig⸗ 


ſtens etwas Orakelhaftes haben, muß vorerſt abgewartet werden. 


Tokales und Provinzielles. 
Poſen, 20. Februar. 

— Der Geiſtliche Barcikowski, Vikar in Buk, welcher wegen 
Uebertretun der Malgeſeze bier eine achttägige Gefängnißſtrafe ver⸗ 
büßt bat, iſt, wie der „Kuryer Poznauski“ meldet, außerdem noch zu 
321 Mark oder 40 Tage Gefängniß verurtheilt. 

r Die Fortbildungsauſtalt für Lehrer wurde am 1 Februar 
c. eröffnet. Es find in derſelben zunäch 7 0 für franzöſiſche und 
engliſche Sprache zu je 2 Stunden wöchentli eingerichtet worden. 
Die Abtheilung für Enalifc hat 19, die Oberabtheilung für Framöſiſch 
10 und die Unterabtheilung für denſelben Gegenſtand 18 Theilnehmer. 
Weitere Anmeldungen zu dieſen Kurſen können nicht meh e f 
werden, dagegen nimmt das Kuratorium noch ferner Anmeldungen für 
andere Unterrichtsfächer, ſoweit ſolche nach dem Statut zuläſſig find, 
bereitwillig entgegen und hofft, in kurzer Zeit mit der Einrichtung 
eines neuen Kurſus vorgehen zu können. . 

— Schulſtatiſtik. Nach dem letzten amtlichen Schul⸗Blatte 
vom 15. d. M. ſind im Regterungbegtrf Poſen 7 evangeliſche und 
jüdiſche, 6 katholiſche Elemenkarſtellen vakant. 5 
r. Kreis Bomſt, 18. Februar. [Karger landwirth⸗ 

chaftlicher Verein. Kontrol⸗Verſammlungen. 
andwehr verein.) 


Der ale der landwirthſchaftliche Verein 
wird am 23. d. M. zum erſten Male 


eine duch die in Wollſtein ab⸗ 

alten. Es werden nunmehr an derſelben auch diejenigen Mitglieder 
theilnehmen können, welche der weiten Entfernung wegen verhindert 
waren, nach Unruhſtadt zu kommen. Auf der Tagesordnung ſtehen 


die Mittheilungen des Fiſchereivereins. — Die diesjährigen Früh⸗ 
jahrs⸗Kontrolverſammlungen werden bei uns am 4. April, in Hammer 
und Rakwitz am 5., in Priment und Wollſtein am 6., in Bomſt und 
8 er und am 7. in Schwenten und Unruhſtadt ſtattfinden. — Der 
im Nov. v. J. in Rakwitz unter dem Vorſitz des Lieutenant Buſch 
ins Leben gerufene Landwehrverein erfreut ſich einer regen Theil- 
nahme Derſelbe beging am 12. d M. in dem zu dieſem Auen feſt⸗ 
lich geſchmückten Seefeld'ſchen Etabliſſement eine geſellige Zuſammen⸗ 
kunft, an welcher ſich auch die Frauen und Töchter der Mitglieder 
betheiligten. Der patriotiſchen Anſprache des Herrn Vorſitzenden, die 
mit einem dreimaligen „Hoch“ auf unſern greiſen Kaiſer ſchloß, 
folgte ein Tanzkränzchen, das bis ſpät in die Nacht währte. 
$ Dobrzyca, 15. Februar [Vorſchuß verein] Von der 
ſegensreichen Thätigkeit des biefigen Vorſchuß⸗Vereins, Eingetragene 
Genoſſenſchaft, zeugt der Abſchluß vom 31. Dezember 1876 Nach 
demſelben in! die Aktiva: Kaſſenbeſtand 203,18 M., die Wechſel⸗ 
forderungen 17,040 M., zuſammen alſo 17,253,75 M. Die Paſſiva: 
Reſervefond 412,95 M., Mitgliederguthaben 4172,84 M., Darlehen 
11,434.62 M., Spareinlagen 446,50 M., überhobene Zinſen 157,95 M., 
die Dividende und Tantieme 628,89 M., mithin ebenfalls 17,253,75 
M — Die Zahl der Mitglieder ult. 1875 betrug 80, 6 wurden neu 
aufgenommen und 9 ſchieden aus, demnach blieben ult. 1876 77. — 
Im Laufe des Jahres wurden 261 Vorſchüſſe geleiſtet, zuſammen 
mit 60,432 M. Der Geſammtumſatz belief ſich indeſſen auf 
127,322.96 M. . 
? Sranftadt, 16. Februar. [Poſtaliſches.] Unſer Ort 
welcher bezüglich ſeiner poſtaliſchen Verbindungen im Laufe der Zeit 
manche Einbuße erlitten hat, ſo daß der Pferdebeſtand der hieſigen 
Poſthalterei, welcher ſich früher auf etwa zwanzig belief, allmälich auf 
fünf Stück herabgeſunken iſt, ſoll, wie man hört, im Laufe der 
nächſten Monate eine Perſonen⸗Poſt nach Schlichtingsheim erhalten. 
Auch unſer Telegraphen⸗Amt ſoll eine weſentliche Erweiterung durch 
Herſtellung einer Drahtverbindung mit Altkloſter erfahren, deſſen 
ſämmtliche Depeſchen daſſelbe demnächſt zu vermitteln haben wird. 
Wir nehmen von dieſer Verkehrserweiterung mit um fo größerer 
Befriedigung Notiz, als unſer Ort in dieſer Beziehung ſeit Jahren 
etwas ſtiefmütterlich behandelt wird, und wünſchen daher, daß, nach⸗ 
dem erſt der Anfang gemacht, mit weiteren Verbeſſerungen vorge⸗ 
gangen werden möchte. Nur bedauern wir unſere Poſtbeamten, 
denen der ohnehin fo beengte Raum der Bircaus, in welchen ſtets 
ein größeres Perſonal thätig iſt, durch Aufſtellung neuer Telegraphen⸗ 
Apparate weſentlich eingeſchränkt wird. Eine Erweiterung der Poſt⸗ 
lokale wäre unter den in Ausſicht ſtehenden neuen Verhältniſſen jeden⸗ 
falls ein Bedürfniß. 8 
# Strzalkowo, 18. Februar. [Sturm. Beſchälſtatio⸗ 
nen. Erſatzgeſchäft. Standesamt. Feuer. Simul⸗ 
tanſchule in Powidz.] In der Nacht vom 11. zum 12. d. M. 
hat in hieſiger Gegend ein orkanaxtiger Sturm getobt, der am Vor⸗ 
mittage wilden 9 und 10 Uhr feine größte Heftigkeit erreichte und 
bedeutende Verwüſtungen an Gebäuden und in Wäldern angerichtet 
hat. Im hieſigen Dorfe iſt ſelten ein sch zu finden, an dem kein 
Schaden zu ſehen iſt. In der nahen ruſſiſch⸗polniſchen Stadt Slupce 
hat der Wind von dem dortigen Haupt⸗Zoll⸗Amt das Zinndach bei⸗ 
nahe vollſtändig aufgerollt und auf die Straße geſchleudert. Auf dem 
Dominium Lodz in der Gegend von Konin wurden von drei Ge⸗ 
bäuden, die erſt im vergangenen Jahre erbaut waren, die Pappdächer 
vollſtändig abgeriſſen. Bei Sagorowo wurde eine Windmühle umge⸗ 
worfen. Auf der Strecke zwiſchen Slupce und Konin find eine Menge 
von Telegraphenſtangen umgeriſſen worden. Ebenſo wurde eine be⸗ 
trächtliche Anzahl von Bäumen längſt der Chauſſee auf der genannten 
Strecke quer über dieſelbe geworfen, ſo daß der Verkehr auf kurze 
Zeit gehemmt war. — Laut einer Bekannkmachung des Landſtall⸗ 
meiſters Herrn v. Kotze zu Zirke werden im Regierungsbezirk Poſen 
in dieſem Jahre au Koninsko Kreis Schrimm, zu Kolatka Kreis Schroda, 
u Kretkowo, zu Miloslaw und zu Graboſzewo Kreis Wreſchen, Be⸗ 
ſchälftationen errichtet. Die Beſchäler ſollen Ende Februar auf den 
Stationen eintreffen und kehren Ende Juni nach dem Marſtall in 
irke zurück. — In dieſem Jahre ſoll das Erſatz⸗Geſchäft für den 
olizei⸗Diſtrikt Strzalkowo, welches bisher immer in der Kreisſtadt 
reſchen abgehalten wurde, hierſelbſt abgehalten werden. — Wie in 
anderen Kreiſen, ſo ſoll auch dem hieſigen königlichen Diſtrikts⸗ 
Kommiſſarius das Standesamt wegen Ueberbürdung von Geſchäften 
abgenommen und daſſelbe einer andern Perſönlichkeit übertragen 
werden. — Am 16. d. M. brannte gegen 6 Uhr Abends au dem 
Dominium Koscianki, 15 Kilom. von bier entfernt, welches dem Ritter⸗ 
gutsbeſitzer Herrn v. Hulewicz gehört, ein langer Viehſtall bis auf 
die Um e nieder. — Dem Lokal⸗Schul⸗Inſpektor und 
Aron Friſchbier zu Witkowo iſt von der königlichen Regierung in 
Bromberg angezeigt worden, daß in nächſter Zeit die Simultanfaule 
in Powidz in's Leben treten wird. Hieraus geht hervor, daß die 
katholiſchen Gemeindemitglieder, welche gegen die Einrichtung der 
Simultanſchule bei der vorgeſetzten Behörde vorſtellig wurden, ab⸗ 
ſchläglich beſchieden find. 5 . 
Bromberg, 19. Februar. [Zur age d ene 
Am Sonnabend fand in der Aula der Bürgerſchule (dem Sitzungs⸗ 
faale der Stadtverordneten) über die Kandidaten, welche ſich zu der 
hieſigen Bürgermeiſterſtelle gemeldet hahen, eine vertrauliche Be⸗ 
prechung der Stadtverordneten ſtatt. Wie verlautet, ſollen ſich die⸗ 
elben dahin geeinigt haben, zwei von ihnen auf die engere ahl zu 
m N Die Bürgermeiſterwahl wird am Donnerſtag nächſter Woche, 


am ; 

J. Inowrazlaw, 15. Februar. [Schiffbarmachung der 
oberen Netze.] In der am 7. d. Wild. abgehaltenen 5 des 
biefigen landwirthſchaftlichen Vereins hielt Oekonomierath Becker⸗ 
Fun einen Vortrag über die Schiffbarmachung der oberen Netze. 
Bi as 1 1 5 ſo intereſſante Ausführungen, daß wir dieſelben 

ier folgen laſſen: 0 

„Als vor einigen Jahren die Schiffbarmachung der oberen Netze 
im er der Abgeordneten beſchloſſen und gleichzeitig eine Rate von 
200, Thlrn. Zwecks raſcher Förderung der Arbeiten bewilligt 
wurde, herrſchte in den betreffenden Kreiſen und namentlich im ino⸗ 
wrazlawer Kreiſe die freudigſte Erregung über dies Vorgehen des 
Herrn Handelsminiſters, wodurch einem längſt und tief gefühlten Be⸗ 
dürfniß endlich Rechnung getragen werden ſollte. Seit der Zeit find 
3 Jahre vergangen, und noch immer iſt der Bau des Schifffahrts⸗ 
Kanals nicht in 5. ß genommen worden. Ob die Vorarbeiten nun 
endlich beendet ſind, ſo daß im nächſten Frühjahr mit der Kanaliſi⸗ 
rung vorgegangen werden kann? Wir wiſſen es nicht; wir wiſſen 
nur, daß techniſche Unterſuchungen zur Herſtellung eines Seitenkanals 
von der Netze zur Saline im ſiskaliſchen Intereſſe en worden 
find, daß aber angeblich der großen Koften wegen, die Ausführun 
dieſes Projekts wieder auf 5 ein fol. — Die Befürchtung, da 
mit dem Aufgeben dieſes Planes auch zugleich die Schiffbarmachung 
der Netze ſelbſt aufgegeben und in der königl. Regierung zu Brom⸗ 
berg begraben werden könnte, greift daher immer mehr Platz, uns er⸗ 
erſcheink es daher als eine dringende Aufgabe des hieſigen landwirth⸗ 
ſchaftlichen Vereins, ſich über den Stand dieſer aden Beste Auf⸗ 
aus zu verſchaffen, und, falls die oben ausgeſprochene kun 
begründet fein ſollte, Alles, was in feinen Kräften ſteht, au gebieten, 
um ein Begräbniß zu verhindern und 5 dahin zu wirken, daß 
endlich mit der Ausführung der Kanalsarbeiten im nächſten Frühjahr 
vorgegangen werde. Es kann nicht meine Abſicht ſein, die Bedeutung 
der ſchiffbaren Netze in Bezug auf Handel und Verkehr hier 
noch beſonders hervorzuheben, da dieſelbe wohl von keiner Seite, ſo⸗ 
ger nicht von Seiten der königl. Staatsregierung beſtritten wird. 

agegen ſcheint es dringend geboten, den Herrn Handelsminiſter und 
vorzugsweiſe den gen landwirthſchaftlichen Mintfter auf den großen 
Einfluß, den der Schifffahrts⸗Kanal auf die landwirthſchaftliche und 
gewerbliche Entwickelung vorausſichtlich ausüben wird, von dieſer Stelle 
aus ganz beſonders aufmerkſam zu machen. — Die Kreisſtadt Inowra⸗ 
zlaw und nicht minder der inowrazlawer Landkreis eignen ſich vorzugs⸗ 
weiſe zur Gründung vongewerblichen und induſtriellen Unternehmungen. 
Erſtere wegen ihrer überaus günſtigen Lage in der Mitte des Kreiſes 
und in der Nähe der Ciienbaht, letzterer irthch ſeiner vorzüglichen 
Bodenverhältniſſe. Auch derzhieſige landwirthſchaftl. Verein hat dies 


ärz e., ftattfinden 


BEE Pa Se 3# 33 = Ara ͤ ͤ ͤ a eh ie, 
bereits anerkannt, und die neugegründete Zuckerfabrik „sul 
liefert ſchon jetzt den Beweis, daß dieſe An 
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geometers Hübner bei Herſtellung einer ſolchen Verbindung exkl. viel 
Erwerbung des Mitbenutzungsrechts der Klauſa'ſchen Bahn nur ein 5 
Summe von 57420 erfordern. Würde nun auf dieſe Weiſe W 
Verbindung der ſchiffbaren Netze mit der Eiſenbahn bei Inowraz en 1 
hergeſtellt, ſo würden für den größten Theil des Kreiſes und nam u 
lich für das ganze Flußgebiet der Netze, von der ruſſiſchen Grenze g F 
nach Inowrazlaw die Wege für induſtrielle Unternehmungen geeb 10 R 
fein. Es würde beiſpielsweiſe eine N bei Inowrazlaw ih 11 
Bedarf an Rüben aus dem Gebiete des Goplo See's beziehen könig 
während umgekehrt eine am Goplo See befindliche Fabrik ihre Ko end 
Rüben und ſonſtigen Bedürfniſſe aus Inowrazlaw und Umgegen 
mii Leichtigkeit beziehen könnte. In Erwägung nun, daß die udn 
Induſtrie der Provinz Sachſen zum Theil nur auf künſtliche Weg 
aufrecht erhalten wird, daß trotz der bohen Kultur des Bodens, iu 
der ſo günſtigen klimatiſchen en Male trotz Dampfflug, Kul 
und Anwendung von ungeheuren Maſſen künſtlichen Düngers ug 
dortige Rübenertrag ſowohl nach Quantität, als beſonders MER 
Qualität von Jahr zu Jahr immer mehr abnimmt, während, 
durch eine zweijährige Erfahrung konſtatirt iſt, die auf dem bie igen 
verhältnißmäßig armen Boden gebauten Rüben bei ungünſtigen klima 4 
tiſchen Verhältniſſen und ohne Anwendung künſtlichen Düngers de 
dortigen im Extrage gleichſtehen, an Zuckergehalt aber bedeutend üben, 
treffen. In Erwägung ferner, daß der Grund und Boden im hien 
gen Kreiſe für einen fait vierfach niedrigeren Preis als dort erworbe, 
werden kann, iſt die Hoffnung gerechtfertigt, daß die Zucker⸗Induſtig 
immer mehr dieſem Kreiſe ſich zuwenden wird. Demnach erlaube 
mir den Antrag zu ſtellen, an die königl. Staatsregierung die erge 
Bitte zu richten: Mit der Schiffbarmachung der oberen Netze 
nächſten Frühjahr vorgehen zu wollen und gleichzeitig eine Verb 
der Netze mit der Eiſenbahn bei Inowrazlaw auf Staatskoſten 
ſtellen zu laſſen; ich beantrage ferner, eine Deputation zu er nenne, 
beſtehend aus ſtädtiſchen und ländlichen Vereinsmitgliedern mit dem Aug 
trage die betr. Petition abzufaſſen, ſich nach Berlin zu begeben, dort dung 
unſere Abgeordneten ſich zu verſtärken und mit dieſen vereint uu 
Herrn Handelsminiſter die Petition zu übergeben, dann aber ale 
dem Herrn Finanzminiſter, dem Herrn landwirthſchaftl. Minifter * 
wie dem Fürſten Reichskamler und Sr. Majeſtät dem Katſer , 
diefe fo überaus wichtige Angelegenheit, die eine wirkliche Lebensfra, 
für den ss Kreis iſt, Vortrag zu halten, auch die königl. Regie 1 
rung in Bromberg von dem Inhalte derſelben in Kenntniß zu 12 
mit dem Erſuchen, dieſelbe ſoſort höheren Orts befürworten zu won 
Sollten jedoch wider Erwarten die Bemühungen unſerer Depuka ite 
den gewünſchten Erfolg nicht hahen, fe beantrage ich, unfere Alte 
de.. 
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ordneten zu erſuchen, bei der bevorſtebenden Etatsberathung 


7 


S 


Handelsminiſteriums im Abgeordnetenhauſe die Schiffbarmachung en 
oberen Netze zur Sprache zu bringen und den Herrn Handels miniſt . 
dahin zu interpelliven: ; : u 

1) Aus welchen Gründen die für n der ob al 
Netze bereits vor 3 Jahren bewilligten 200,000 Thlr. bis jeg King 
nicht zur Verwendung gekommen ſind, und wann mit der Kanali la- 
derſelben der Anfang gemacht werden ſoll? [Eine ſolche e an 
tion ift in der Budgetkommiſſion bereits durch den v. Wila 
witz erfolgt. — Red. d. Poſener Ztg.] 5 en 

2) Den Antrag zu ſlellen, mit der Schiffbarmachung der oe 
Netze a an eine Verbindung der Dr mit der Eisenbahn 
Inopwrazlaw'auf Staatskoſten herſtellen zu laſſen. get 

Meine Herren! Wir leben in einer Provinz, in welcher, wenn 
der öſtlichen Lage und der fo extremen Witterungsverhältniſſe „M 
ſtets ſichere Getreideernten nicht zu rechnen iſt, weshalb ein 
blühen der Landwirthſchaft nur im Verein mit Gewerbe und m, 
duſtrie ermöglicht werden kann; wir leben ferner in einer Pro 
die von zwei verſchiedenen Nationalitäten bewohnt wird, deren Pau, | 
tiſche Gegenſätze ein einheitliches Zuſammenwirken gemeinſamer Lin 
tereſſen fo je erſchweren. Wir leben endlich in einer Provinz n. 
welcher Induſtrie und Gewerbe noch faſt gänzlich derrnieberlieh nz 4 
Die Förderung und die Pflege von Induſtrie und Gewerbe Lauten . 
der königl. nn dee in dieſer Provinz aber iſt gleichbed er- 
mit der Förderung des Wohlſtandes und der Hebung der Sten ng | 
kraft derſelben, iſt gleichbedeutend mit der Stärkung und Krä Ar- 
des deutſchen Elements, da ein Zuzug deutſcher Unternehmer und ofen 
beiter die natürliche Folge ſein würde. Wenn wir nun unter di fo 
Verhältniſſen uns Hülfe ſuchend an die königl. Regierung wenden 
glaube ich die Hoffnung ausſprechen zu dürfen, 20 die zen 

e 
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gierung in Berück tigung aller hier angeführten Thatſachen, bh 
im allgemeinen Landeskulkur⸗Intereſſe, wie im ftaatlichen Jutz hen 
in den erſten Anfängen zu einem gewerblichen und induſtriellen e 1. 
uns hülfreich die Hand bieten und geneigt ſein wird, die en 
ebnen und die Hinderniſſe hinwegmräumen, die einem Auf er- 8 
dieſes Kreiſes in landwirthſchaftl. und induſtrieller Beziehung 


entgegenſtanden.“ eine 
In Folge des von Herrn Becker green Antrages wurde d 
olms, Kaufmann Levr Ent⸗ 


I, 


1 


} 
2 


b 
9 


aus den Herren: Landrath Graf zu 
Oek.⸗Rath Becker beſtehende Kommiſſion gewählt und mit dem 
wurfe der qu. Petition betraut. 


Aus dem Gerichtsſaal. der 
In dem Prozeß Rudolf Meyer bat der Vertheibiger u Be, 
ſtedt nach den von mehreren Zeitungen (auch von uns) beten e Ab 
richt u. A. geſagt: „Herr von Dieſt hat mir mehrere be üti chen & 
ſchriften von Herrn von Blancken burg übergeben, in we A 


(Beilage)? 8 3 


rtfich hieß, d 
Blei 


Bir 


diefer Be 


Aus Berlin, übergegangen ift. 


daß 


Beilage zur Bofener Zeitung. 


Staats- und Polkswirthſchaft. 

e Poſen, 20. Februar. Wie wir hören, hat der Verwaltungs⸗ 

rath der Provinzial⸗Aktienbank beſchloſſen, der am 12. März zuſam⸗ 

gen mentretenden Generalverſammlung der Aktionäre vorzuſchlagen, für 
das vergangene Jahr eine Dividende von 64 pCt. zu vertheilen. 


N — 
duden ob Bermiſchtes. 


ſchthormatio * Diplomatiſches. Das „Tgbl.“ ſchreibt aus Berlin: „Man 
— & theilt uns ein ſeltſames Aktenſtück mit, welches in dieſen Tagen auf 
unft) einer gen größeren diplomatiſchen Soiree den ungeheuerſten Hei⸗ 
erwi Obne Bi terkeitserfolg errang und die Runde bei allen Anweſenden machte. 
Unbepent, bat f Ein Herr vom diplomatiſchen Metier hatte nämlich tabellariſch be⸗ 
bier Ba gef rechnet, daß feit Beginn des Aufſtandes in der Herzegowina nahe an 
ir N d 12,000 ſage zwölf Tauſend diplomatiſche Dofu- 

ich mit iſt d mente, größere und kleinere, von den verſchiedenen diplomatiſchen 
und Deſieſer D Kanzleien in die Welt . wurden. Dieſe Tabelle liegt uns ab⸗ 
deſtim ft ſchriftlich vor. Danach hatte „fabrizirt“: die ruſſiſche Diplomatie an 
mt B 2200, die türkiſche an 2000, die engliſche an 2200, die öſterreichiſche an 


1700, die franzöſiſche an 1600, die italieniſche an 1200 und die deutſche 
an 1000, zuſammen alſo 11,900 Dokumente. Das neueſte engliſche 
Blaubuch veröffentlicht allein 1090 derartige Aktenſtücke, die im erſten 
tung Band deſſelben auf 757, im zweiten Bande auf 380 Seiten abgedruckt 


lich find. Soviel vergoſſene Tinte „pro Nihil: 5 
Glück * Breslau, 19. Febr. Dieſer Tage iſt, wie wir im „Börſen⸗ 

We Cour.“ leſen, ein Vertrag abgeſchloſſen worden, demzufolge das 
! ge zu erwidern: Lobe⸗Theater in die Hände zweier Herren Levin, beide aus 


{ 3 0 genthümer des Theaters iſt, wie man 
ch d weiß, derzeit Direktor Lebrun und Pächter Herr LArronge, der ber 
kannte Verfaſſer von „Mein Leopold“, 


welch' letzterer nunmehr die 


ffely nach einer langen und ſchmerz⸗ 


Age unte. g 0 
Direktion niederlegt, während die genannten Herren ſie gemeinſam 
berech 9 ch mit Dr. Hug o W. üller, der feimerjeits wieder die Direktion des 
Pr 8 etbl dresdener Reſidenztheaters aufgiebt, übernehmen. 
10 wache Mülhauſen i. E., 15 Februar. Am 9. d. ſtarb der frühere 
„ en Reichstagsabgeordnete Henri Hi 5 
x Gu haften Krankheit. Häffely war der Schmied ſeines Glückes; er hinter⸗ 
N 1 fs. läßt der „Frkf. Ztg.“ zufolge ein Vermögen von etwa 6 Millionen. 


it drängten, ein Geldinſtitut zu realiſiren, das dem Real⸗ 
mllich noch ſehr niedrige Taxprinzipien hatten. Man hielt da- ſchon bei Lebzeiten 100,000 
Nat die Zeit für ſehr günstig, Geld vom Auslande und aus dem ka⸗ 
einen ibe ten Weſten Deutſchlands herbeizuführen und dem Inſtitute 
Öriefe Umfang und die Fähigkeit zu geben, durch Vertrieb der 1 
in das Ausland, den bedrängten Grundbeſitzern der 5 


Rene gründlicher durch Realkredit aufzuhelfen, als dies bis dabin 


chkeit zum Direktor vorzuſchlagen und ſich Freunde in den 


In — werden könnte über den Gang der Operationen dieſes 


ſtituts, um ermeſſen N) i i i 
5 e zu können, wann und ob einzuſchreiten ſei, 
Denn daſſelbe nicht ſtatutenmäßig verwaltet würde. Welche bitteren 


5 Haarer 


lenigen Kreiſen, für die dies Geldinſtitut hauptſächlich errichtet] Hunde Namens Morgan zuerkannt. 


werden, wie ſie ſich de ſchon als ſolche hexausſtellen. 

wer Nein Urtheil über Herrn v. Dieſt's Vorgehehenſ in dieſer Sache 
er de ich natürlich ſuspendiren, bis er vor dem Strafrichter, vor den gen laſſen. 

2 Wag n doch unzweifelhaft geſtellt werden wird, bewieſen hat, 


W behauptet. Er berühmt ſich ja öffentlich in Hotels, die Ges 
& 


A und die Mittel dazu zu haben: „den Kaiſer aus den Klauen 
Menſchen (des Reichskanzlers) zu befreien.“ 


Handelsregiſter. 
Kaufleute Friedrich Auguſt 7 
dich und Eduard Nudelph or 
e 
Bi 3 in . unier „je 
GitpBandeignieherlafung; am 18, Sr Um mit dem geſtochenem 
num igt gl hier in Pofen unter gleich⸗Torfe bis Frühjahr zu räu⸗ 
richſer Firma. eine Zweigniederlaſſung f 
ka . > diefelbe In unfer Ge. men, 93 9 ab bis 
ige Bes, Regi ter unter Nr. 297 zu⸗[Ende ärz das Tauſend, 
heute zerfügung vom 13. Februar 1877 ſowohl dur Freien, wie aus 


eingetr 
dem Schuppen, um 25 Pfen⸗ 


c a U I 


& Reelle Garantie. 


nm — 


— 


ae den A4. Februar 1877, 

— 3 nige billiger verkauft. Auf 

er Kauffrau Hedwig Nuth in größere Vorausbeſtellung wird 

une —.— ld — ke 5 Anzahlung, als Kaution, 
10 Nr: e. be guden, d. 19. Behr. 1677 
. ene ge Die von Nathuſus 
He Sinne ele bean Ludom ſche Torfperwal⸗ 


1 
f wer „Zimmer Nr. XI. anberaumt 
1 8 * J. 
N N date Betheiligten werden hiervon mit tung. PER a4 ge 
Bemerken in Kenntniß geſetzt, daß Singer⸗Nähmaſchine 


trägt vorſtehenden 
Stempel auf dem Pa⸗ 
tent⸗Knopf. 


alle feſt | 

geitellten Forderungen der Kon⸗ V 
inden, ſoweit für dieselben wer erpa tung. 
Achte Vorrecht, noch ein Hypotheken⸗] Die zur Propftei Zydowo Kreis Po- 
det, Pfandrecht oder anderes Abſon - ſen gehörende Aecker v. 180 Morgen 
wird Gerecht in . genommen] werden meiſtbietend verpachtet — auf 
faßte zur Theilnahme an der Beſchluß -] 12 folgende Jahre — loko Zydowo am 
lung über den Accord berechtigen |1. März c. 10 Uhr Vormittag. — Be 
den Krblungebücher, die Billanz nebſtf dingungen der Verpachtung werden im 
ter über die N 7 DR den Gharaer Termin vorgelegt. Kaution 600 Mark. 
den gr atur und den Charakter Zugerichtetes u. verbundenes 
richt Ldonkurſes erſtattete ſchriftliche Be- 
0 liegen in unſerm Bureau XI. zur 780 Ju eee e 


ſicht 
hr 


Ceichter geräuſchloſer Gan 


13. Februar 1877. 8 Sulenei 9 51 
Königliches Kreisgericht. ale Perg 1 9 9 
Auf dem Vorwerk Brau- bei Reuftabt m b. Warth. 

rl ¼ Meile von Jarot⸗ „2 1. war e 12 e 

beben den Die aneh ene dee eee le 

Landge Sr 12 Königl . — gegen gleich baare Zahlung ver⸗ 

0 irke: a h .. 
Anuzu für 9 Mark. 8 tür Aepfel⸗ und Birnen⸗Bäume, 
Tempel für 12 Mark. ſowie Pflaumen und Apriko 


1 0 Br ze junges Maftvieh ftehen au ſen in Nadojewo bei Poſen 
f 85 


err r 


Zu ſoliden Preiſen find: 
Hochſtämmige, halbſtäm⸗ 
mige, Zwerg⸗ und Spalier⸗ 


erwaltung. Vorwerk Modrzewie beilzu verkaufen. 


Nöte wenig ge achte Wehler⸗Wilſon⸗JLekno zum Verkauf. Eine große Remiſe zu vermiethen 


An 


Shine steht billig z. Verk. Ober-| In derm. Walliſchel 67/68 3 Stuben, Zie 
51. bei Reinhardt, 1 Tr.“ Küche m. Waſſerl. u. 1 Geſchäftskeller. in 


Möbelhandlung. 


Größte dentſche Sin 


ß ger⸗Nähmaſch 


Pe 6. Zu erfragen Markt 48 empft 


Direkte Erben ſind nicht vorhanden und wird die Hinterlaſſenſchaft, 
1 ö fo viel man bereits vernimmt, auf's beſte für gemeinnützige Zwecke 
beſſer aufhelfen könne, als die Landſchaften, welche zu der Zeit [verwendet werden. Die bieſige „Societe induſtrielle“, welcher Häffely 
Frans ſchenkte, erbält teſtamentariſch 
300,000 Franks, der Gemeinde Pfaſtadt, in welcher ſich die Fabrik 
Häffelv's befand, vermachte er Terrain, welches den Wertb von un⸗ 
1 5 gefähr einer Million repräſentirt. Die Gemeinde hat 1 5 unent⸗ 
ichen page Schulunterricht einzuführen und ein Spital für kranke Ar⸗ 
eiter zu bauen. (Das ift doch Gemeinſinn, das zeigt edles Mitgefühl 
Pe) die Landschaften geſchehen konnte. Ich weiß perſönlich ſehr ge⸗ für andere Menſchen. Wie hoch ſteht dieſer Mann über feinen kürz⸗ 
ſönli wie Fürſt Bismarck beforgt war, die richtige, zuverläſſigſte Er lich in Schleſien verſtorbenen Mitmillionär, welcher ſeinem Neffen, 
walt ) F l i er⸗ | der dies gar nicht erwartete, mehrere Millionen überließ, ohne etwas 
unterriasratt wählen zu laſſen, durch welche die Staatsbehörde ſtets J für gemeinnützige wecke ausgeſetzt zu haben.) g 
London. [Belohnung eines Hundes.] Die eng⸗ 
I liche Regierung bat den Preis von 2500 Franks, den fie vor einigen 
Erf 90 € Jahren für die Aufindung der zerſtückelten Ueberreſte eines in Black⸗ 
deuſchrungen werden nun vom Fürſten Bismarck gemacht, wenn aus burne gemordeten Kindes ausgelegt hatte, — einem Neufundländer 


Dank der Spürkraft dieſes 


ürtede. a Iftige Dbrenbläfereien und Verleumdungen kolpor⸗ Thieres ſind die zerſtreuten Theile des Leichnams aufgefunden wor⸗ 
e ſie den, die zur Entdeckung des Mörders geführt haben. Das Miniſterium 
des Innern hat die 2500 Franks dem Beſitzer des Hundes aushändi⸗ 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. Julius Waſner in Poſen. 
Für das Folgende übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 


Mein Hauptgeſchäft befindet ſich jetzt 


Markt Nr. 56 


Ve rkauf. im Haufe der Zuckerwaaren⸗Fabrik Frenzel & 00. kei wake e ee 


S. Krause, 
Eigarren- & Tabak-Fabrik. 
inen⸗Fabrik. 


Jährliche Production 15000 Familien⸗Nähmaſchinen. 
Die Singer⸗Familien⸗Nähmaſchinen von Seidel & Naumann 


in Dresden 


erfreuen fich des beſten NRenommés, find ihrer vielſeitigen praktiſchen Verbeſſerungen wegen unſtreitig das vorzüg⸗ 
lichſte Fabrikat, und übertreffen die ſogenannten amerikaniſchen Nähmaſchinen in allen Thelen. 

h Die an jeder Maſchine angebrachte Original⸗Patentſpulvorrichtung vermindert die Abnützung um 40 pt. 
en Betheillgten offen sup Länge und 34 Fuß Breite und Eine Naͤhmaſchine iſt für viele Familien ein theuerer Gegenſtand, es ift daher bei deren Anſchaffung um ⸗ 
dien, . Räder zur Torfmanaige fr. ſſomehr zu empfehlen, ftets nur das befte und folidefte Fabrikat zu wählen. 

5 Alleiniger Repräſentant für Poſen 


Emil Mattheus, Breite Straße 10. 


Getreide ſäcke, 
Mehlſäcke 
empfiehlt in beſter Aus; 
wahl z. d. billigſten Preiſen 
L. Brodniiz. 


Markt 47. 


J. N. Leitgeber: 


21, Februar 1877. 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Berlin, 20. Februar. Im Abgeordnetenhauſe fand die zweite 
Berathung des Geſetzentwurfs über die Theilung der Provinz Preußen 
ſtatt. Nachdem die Abgg. Bender und Mahrann gegen, v. Bethuſy⸗ 
Huc und Hirſch (Danzig) für den Geſetzentwurf geſprochen, rechtfer⸗ 
tigte der Miniſter Graf Eulenburg die Vorlage unter Hinweis auf 
den dringenden Wunſch der Bevölkerung Weſtpreußens, von Oſt⸗ 
preußen getrennt zu werden. Die Debatte wurde geſchloſſen und hier⸗ 
auf in namentlicher Abſtimmung der prinzipielle $ 1 mit 201 gegen 
158 Stimmen angenommen. Dagegen ſtimmte: Fortſchritt, Zentrum 
und Polen. Hierauf wurden auch die folgenden Paragraphen der 
Vorlage genehmigt, der auf die Vermögen⸗Auseinanderſetzung bezüg⸗ 
liche $ 4 mit den von Seydel und Miquel geſtellten, die eventuelle 
geſetzliche Regelung betreffenden Amendements: Hierauf wurde in 
fortgeſetzter längerer, meiſt von Zentrumsmitgliedern geführter De⸗ 
batte der Kultusetat bis einſchließlich des Kapitels „katholiſche Geiſt⸗ 
lichen und Kirchen“ genehmigt. Fortſetzung in der Abendſitzung. 

Berlin, 20. Febr. Der Norddentſchen Allg. Ztg. zufolge wird 
der Reichstag durch Kaiſer Wilhelm perſönlich eröffnet werden. 

Waſhington, 20. Febr. Dem Vernehmen nach iſt gegen das 
Journal Capitol auf Anordnung des Präſidenten Grant wegen Ver⸗ 
läumdung, Anreizung zur Revolution und zur Ermordung, Hayes 
falls derſelbe zum Präſidenten gewählt wird, die gerichtliche Verfol⸗ 
gung eingeleitet worden. 

Barcelona, 20. Februar. Ein von den Anhängecn Zorilla's ges 
plantes Komplott iſt entdeckt worden, welches während des königlichen 
Beſuchs hierſelbſt zum Ausbruch kommen ſollte. Sieben Perſonen ſind 
verhaftet und die Unterſuchung eingeleitet worden. 


— 


Nach dem Eichwaldthore 


führen von der Stadt aus zwei Ha and t durch die Schützenſtraße 
an der Cegielskiſchen Fabrik vorbei und über den Bernhardinexplatz 
und durch die Bernhardinerſtraße. Beide Wege find gegenwärtig an 


längerung der Schützenſtraße, na ( h 
Allee zwiſchen dem Bernhardinerplatze und dieſem Thore; auf beiden 
Wegen iſt der ht Lehm in Folge des Regens der letzten 


a nun die 1 — örde gleichfalls die Verpf 
en beſtreitet, ſo kann demnach das 


jenigen, welche von der Stadt einen Spaziergang nach der Eichwald⸗ 
ſtraße machen wollen, iſt es zu empfehlen, entweder durch die Halb⸗ 
do 7 bis zum Wildathore und don dort auf der Wallſtraße bis 
um Eichwaldthore zu gehen, oder den Weg über den Graben und die 
allſtraße nach dem Eichwaldthore zu wählen. M. 8 


Eine alte Hof⸗Uhr 

Ei ie 1 Poftgrundſtücke, welche 
24ftündiges Gehwerk, Viertel- und Vo 
Schlagewerk, Secunden⸗Pendel, 2 Ziffer⸗ 
blätter von 55 em. Durchmeſſer mit 


Nähere Auskunft ertheilt das Bau⸗ 
Bureau im Poftgebäude Schriftliche 
Angebote ſind bis zum 28. d. M. an 
das Bau⸗Bureau einzureichen. 

Poſen, den 20. Februar 1877. 


Der Kaiſerl. Poſt⸗Baural 5. 


Hecken⸗ und Raupenſcheeren 
Aſt⸗ und Roſenſcheeren, 
Baum» und Aftfägen, 
Garten» und Okulirmeſſer, 
Spargelmeſſer u. dergl. mehr 
empfiehlt 


C. Preiss, 


Meſſerſchmied, 
jetzt Alten Markt Nr. 7, neben der 
Conditorei von A. tzner. 
Dergleichen werden daſelbſt auch ger 
ſchliffen und reparirt. 


Ziegelei⸗, Torfſtich⸗ und 
Guts⸗Beſitzer! 


Ganz neue, aus vollkantigem Holze 
auf Schwellen unter Pappdach auf 
Schaalung erbaute Schuppen, mit 
und ohne Gerüſte und Ziegelbrettchen 
ſind ſehr billig zu verkaufen. 


Unterricht gratis. 


Jede echte 
Seidel & Naumann 
Singer⸗Nähmaſchine 

trägt vorſtehenden 
Stempel auf dem Pa⸗ 
tent⸗Knopf. 


bunzuuger bus 


Näheres: 7 
* 
in Poſen, 1 24. 


Sandluzerne 
hat das Dom. Vialokoß 
bei Pinne noch einige Ztr. 
abzugeben. 


Gebrauchte Gebinde, 


aber noch in gutem Zuftande, werden 
zu kaufen geſucht. Offerten erbeten an 
Rudolf e in Poſen sub 
In Czerniejewo bei Gneſen 
iſt eine Lokomobile u. Sägemühle 
zum Holzſchneiden, ganz neu, zu ver⸗ Bofen, Neue Str. 4, 
kaufen. übergeben, und iſt derſelbe in der 
Die Gutsverwaltung Lage, die Apparate zu Fabrik 


Für Poſen und Umgegend habe 
ich den Allein» Verkauf meiner 

atentirten transportablen Bier⸗ 
pfapparate Herrn 


Moritz Braudt, 


G eräucherte Speckflundern der Majoratsherrſchaft Czernſejewo. preiſen abzugeben. 
fiehlt 


Hohe Gaſſe 4 ſind kleine Wohnungen WW. Won. 
Deere 


zu verm. Zu erfr. im 1. Stock. 


e jeden Dh | 


— nn — 


Venetianerſtraße 5/6 find zwei an ; 
8 Wohnungen von 3 Zimmern niſch ſprechender junger Mann ange 


Am 1. April d. J. findet ein pol-p Heute Abend, ſowi 


beine 


Drainagen übernimmt noch und 
Air unter Selbſtbeaufſichtigung gut 


Verſammlung 


\ \ Den geehrten Brodgebern empfehle] Ci ommis, Spezeriſt, der m 

Manches ſchon geknickt erfcheinende Le. ſich e jeder Art, auch Stel- ande Seuche nie ſucht 70 p Pit 0 

ben hat neuen Lebensmuth geſchöpftſülungfuchende finden Plazirung durchſ bald oder 2. April c. eine entſprechende er Sozialdemo ate 

und die erftorben geglaubte Thatkraft[Dembiecka, Miethefrau, Halbdorf-] Stellung. Gefl. Offerten unter S. W. Der Vorſtand fig 
Die Bibliothek ser | % 


wiedergewonnen, Für 2 Mk von ſtraße Nr. 10. 105 poftlagernd Kempen 
Ein zuverl. Schäfer Donnerſtag, den 22. d. Mie 


IBernhardi, Berlin S. W. Tempelhofe 3 eee ur 
findet pro 1. April er. Stellung bei ſchloſſen und ift dafür al 9-9 


; Une importante Maison de vins 
Ufer 3, zu besiehen. de Bordeaux demande des Agents 
Specialarzt qutem Lohn u. Deputat i. Paledzie dolne, e Nba d. Mie. Ab 


ou Voyageurs ayant une, clientele 
bonrgeoise depuis plusieurs anndes 9 
teinfelde b. Mogilno. S 
An - 1 12 695 Ein unverb. Stellmocher | B. Heilbronn | 
5 Salon-Thenter. 


General- aus i und Küche parterre, und 2 Zimmer u.] nehme Stellung als ( 
ö „ [Ri ck, mit Waſſerlei ö $ ; . Mewes. 
5 „ Rage m an Sit mi afere| _ApothefersLehrling ER 
5 11 f Ein bequem möbl. Zimmer, ee Breslauer. SL. 
neuen ISrae tisc en erelns i f ' | Examen- J. Etage n vorn m. bei. ee Klin; Ein Lehrling Verein tum er Kauf 
für Krankenpflege und Leichend eden Vorbereitung ges b. W . E dbu e gg Saen Wi kent I > ſen. 
ür Krankenpflege und Leichenbeſtattung. Friedrichsstr. 19. FC A Bi. yaP-Sfiubeh gimfge,-Stellung hei, -.. eule zu Voſen. 
Henner. L ee , Mdalbert 4, e e = #8 
N 22 % 6 N er ab N 7 0 AREA Ane Woßunn I rg Pere bandel: Geſchaftes en gros in Abends 3 ereinslofüle: 2 
en 2. Februar c. n . Fheilnenuzer. or gi 
findet in NK il ; Hötel ab N | das hässlichste Laster! non ze Wierbeftnl and Wagenteulſe dit hen dn ſch Bepelhen Wohlen, 1 Vortrag des Herrn Dr. GEM . 
ndet in Kellers © ; ee run 1 75 ober, zum erften April. E zu ber. Chiffre r. O eig paftiagernd ihre ans Vreslan: 
i g 8 beka i ethen. 5 8 e 5 - 
die diesjährige ordentliche Bihler Augenbfinden Die fei at] Näheres Beim Pic. Wehren eh auf Sant mitgeikeitt | DIE vollis wirtſſſchaftlihen 


Mitmachen und ſtets am Körper nagen 


General⸗Verſammlung 

ftatt, zu welcher die geehrten Mitglieder hierdurch ein⸗ 

geladen werden. 

ofen, den 20. Februar 1877. 

Der Vorſtand. 

— SRH ERTES SEES . — 
Sonntag, d. 25. d. Mis 


W kluge ich wieder mit dem Frühzuge einen gro⸗ 
> Ben T 


d’affaires serieux. 

Conditions: Frais de route, appoin- 
«itements et commission. 
Eerire-a Mr. Alexandre. 8 Ruc 


et pouvant justifler d'un chiffre 
findet 7 4 vom 1. April auf dem 
Dominſum umultowo 


ransport friſchmeltender Netzbrücher heilt auch brieflich Syphiuis, Bino. Bordeaux. Mee Tä 9 ci 
[77 25 2 1 chts Ä ut⸗ u. Frauen wi es a li Vor tellun U. Con * 
Kühe nebſt Maklern ee roeiten 85 den Gehen Familien Nachrichten. u Be 


Berg-Hoalle dir 
age u. folgende Tage Geſang⸗ 3 
orträge. 
Bergfir. 1. T iel 


A ANeſtaurant Tun; = 
Auswärtige Familien Heute und die folgenden Tage: 0 


Nachrichten. Streich-Concert „ \ % 
lobt: Frl. Hedwig G ö 
a Pr Au Br Dieler und und Aatereten ber zeit 


— nin Keilers Hotel zum Verkauf. Fortſchritten der Wiſſenſchaft 


per J. Klakeu, Viehlieferant. fenen te Heerem mob ; 
Die Oppeln⸗Tarnowitzer Kalk⸗Aktien⸗ . — BER Meldungen mit Zeugn. u. L. Z. 44. 
Geſellſchaft zu Kelisch, R.-O.-H.- E. 


Nachfkebenden 80 an die Erpediton d. Pof. Zeitung. 
offerirt vom 1. März c. ab täglich beſten Oherſchleſiſchen 


Jenny Oettinger 
Aron Reißner 


Verlobte. 
Neuſtadt bei Pinne. 


. 8 15 BERN Ein tüchtiger 

ichke e „F. Daubitz'ſchen 2 

Wianenbittere Chr; vn hen unverheir. Gärtner 
pothefer R. F. Daubitz, Ver⸗ 

fin, Neuenburgerſtraße 28) fei findet ſofort Stellung. 


i ; 6 ide g nee Wl i Je ; Singſpiel⸗ und Theater 
Bau-Kalk, wie Kakkaſche zu den zeitgemäßen billigſten ee mer rpoldallſchen Mar Klehn. Fee en et aa Gaeste nden ares . 
Preiſen, wie billigſten Frachtſatz. Leiden verbunden mit Fer dauungs⸗ Ein Malergehilfe, der felbitftän. John von Düffel in Herzberg a H. ee e Aeillbnee 1 
> R 1 ſchwäche, Appetitloſigkeit undſpige Arbeiten im neueſten Styl aus-] Wittmund. Frl. Cliſabeth „aller mitſſchöne Franzöſin, die Da N 
RI ige Arbe 0 zöſin, N 
ie »iIrTeRiton. N e 1 Führt, findet dauernde Befchäftigung| Hauptrenn wur A Shwarztort(ogne Unkerleſb (pöufitatiices DE Nb 
18 gk. 7. 5 f ö f . ehe f 
a V. Loefen. 5 a nk: gutem 8, Sleiabach, Maler, Kaufmann Friedrich Schmidt in Han ⸗ ſches Experiment) noch für einige 


C 1 5 f tren u. {ft dieselbe von Vo 
5 — F. Dau- en N wover. Fer Hedwig Hempel mit Hrn aittags 10 ur bis Abende 
Conſervatorium der Muſißt Ein Gärtnerlehrling ] Berevellehl Yaltor Belge mit Agen terte green een di 
2 9. 4 AH Theater » Vorftelung oh 

in Dresden für. dag Wut Gwiasdowo wird gefucht. Feen Copa Stier i „ Diaghebut 9 


0 h 9] Extra⸗Vergütung zu ſehen , 
ö fühle, allen ähnlich Leidenden e Meldungen können im Pofen bei dem ine Voigt Veker Duntel mit Fil Pau] Anfang 7 übe. Eure 20 DE 
unter dem Allergnädigſten Protektorate Sr. Majeſtät des Königs Albert von dieſen vortre flichen Mage 1 Juſtizrath Tſchuſchke, Kanonenplatzt Geboren: Ein Sohn: Hotelbe⸗ 
Sachſen und fubpentionirt vom Staate. Beginn des Sommerhalb- pitfer zu empfehlen und deus Er. Nr. 3, ale auch in Gwiazdowo beiſſtzer Trabert Hrn. F. v. Bripfe-War- 
— am 4. April, Aufnahmeprüfung am 3. April. Unterricht vonſfinder deſſetben Fend ch D r Koſtrzyn erfolgen. = ray 
en Elementen bis zur Reife. Gefange- und Deflamationsichulel" 9 du 8 f 


Gb ® "ie mein DARTEHERBEEFERFEFahe|Befenipal Here Otto Sieinide in 
den 21. Dezember 1876. ur mein attons⸗Ge uche] Wieſenthal. Herrn o Steinicke in 

(Theaterſchule), Clavier⸗ und Orgel⸗Schule, Streichinſtrument⸗ rlitz, a . 

und Slasinſtrument⸗Schule, Kompoſitions N für v. Knobelsdorf, 


ich zum ſofortigen Antritt einen are a 85 ren in 15 
en! = Major a. D. — Eine Tochter: Hrn. v. Lücken 
5 und Lehrerinnen. — Artiſtiſcher Direktor: Herr K Gene Daubitz ſcher Magen; 2 E lin 9 


N. F. 

bitter iſt ſtets echt zu haben a Fl.] beliebiger Konfeſſion. 
1 M. in oſen bei: 8 5 7 Prm. Lieutenant Gerlach in Tilſtt. 
Eo. Tumum . Hirſchberg Gneſen. 5. — 7 0 Ben Ge 

Nube Hrn. S. Neufeld in Berlin. 
, Ein ae Beunter Lee e 
uücht e FJuſtiz⸗Rath un ellations⸗Gerichts⸗ 
Unterle hskr A ukheiten, net oder Alkoven zu miethen. Diesbe⸗ Präſibent a. D. Ernst Ludwig v ar 
Magenkatarrh, Hämorroiden c,jsügliche Offerten unter der Chiffre C. lach in Berlin. Fräul. Antoinette de 
finden schnelle radicale Heilung K. 28 in der Expedition der Poſener fl Homme de Courbiere in Berlin. Di⸗ 
Zeitung abzugeben. rektor Karl Wilhelm Wagner in Lüb⸗ 
ben. Frau Marie von Zanthier, geb. 
Erfurdt, in Greifswald. Diakonus 
Theodor Biedermann in Wolmirſtedt. 
Hrn. K. v. Walbaum Sohn Karl in 


dauung, daß ich mich für verpflichtet 


Naturwiſſenſchaftlichet 
Verein. 


Donnerſtag, den 22 d. f lun, 
6 Uhr Babe n der We her at 


ſchule öffentlicher Vortrag des Pri 


zafarkiewiez 
Weber Duellwaſſer in 
der Piluvial- orm“ 


tion. 3 


in Maſſow. Kammerherrn Frhrn. von 
Solemacher⸗ Antweiler in Grünhaus. 


mermuſikus Bär, K. Konzertmeiſter Lauterbach, Violiniſt Schmidt, 
K. Kammermuſikus Wolfermannz (für Violoncello) Herren Kammervir⸗ 
2 5 5 ü tz m 1 ch & r, K. Ba 777 rn l ft ed; GM Orcheſterinſtru · 
mente) Herren ammermuſiker Keyl, Fürſtenau, iebendahl, 1 erg, 
Demnitz, Stein, Lorenz, Queißer; (für Kompoſition) 80 ee ir 
Braunroih, K. General⸗Muſikdirektor Dr. Rietz, Riſchbieterz (für Seit vielen Jahrzehnten im In- * 
Theater (Herren Hofſchauſpieler Bürde, Balletmeiſter Witt, Fechtmeiſter 1 nm 
75 5 5 0 0 eh 42 J Häh Licher 8 2 A Curſus 300 Mk., 

eaterſchule Mark) zwei Fächer ark jährlich. Statuten, i 
Jabrebbericht gratis durch das Sekretariat. Nähere Auskunft durch Dir geteilten a ee n Ri aa e 
Edi Pferde, Grü, 1. Sb. 3 M. rn — A un. e A 
fomie uf l Speifetartoffein, 2 „Zu den begonnenen Curfen in fg. 3 8 Ons in Miefbaden, He Gch 
a Etnr. 2 Mk., und trockenen Preß⸗ 8 1 \ Medizinalrath Dr. Hagedorn in Stade, 
torf, à Fuhre 20 Ctur. zu 15 Mark, Vuchführ Ung, A P. E 1 5 eſtillateur, d Ver, Frau Johanna its, geb. Rühl, 
nimmt Beſtellungen entgegen orreſpondenz, la f . [auch Materialiſt, 6 Jahr beim Fach, berlin Berlin. Herr Adolph Hamann in 
A. Wuttke, Poſen, und O. Beck, C pondenz, Kaufm. Pflug. Louisenstr. 30; Veutſch. u. poln. Sprache mächt u qute 

1 u. Bankredinen 2(, M Kahnemann Schwanen-Apoth 
wie Spandauerstr. 77. 
Schön- und Schnell- 


0 Dem * 
verſtummten Jreunde! 
Durch Dresden, ne Petersburg / 
Berlin N 
Konntft ruhig Du mit kaltem Herrn 
ziehn. 
In get ſuchteſt Du ein eignes 
e 7 


m! 
Doch beim Verſuche lleßeſt Du es ſein 
Drum Schelmchen 5 „gebo'rn am 

deutſchen Rhein 
Send durch dies Blatt · ein freund 

lich Wort mir ein. 
Bis jeht ned) „ehe ich deine of 
n 


und 7 nächſter Zeitung den Be.“ 


tionell aus frischer Pflanze dar- 


5 0 gute Berlin. Klem iſter Albert Kiefer 
En „Jeu. 3. Seite teh, w. p. 1. Aprite wetter in Berlin. Kentier Karl . 
„Stell. Gef. Off beliebe man unt Chiffreſchaut in Berlin. Stud. jur. et cam, 
E. J. 200 Schrimm einzuſenden]Ernſt Lionnet in Berlin. Kaufmann 


EE 


Volksgarten- Theater. 


d au 

, A und Bezirksvorſteher Adolf Berghauer 1 0 
in Orieinalpacketen nebft Gebrauchs ſchreiben Stollwerok’sche Bautediniker. in Berlin YRentier Andras Gele N 1 
Arweſfung empfiehlt a 20 Pf. können noch Theilnehmer beitreten Brustbonbons Ein Bautechniker, gel. Maurer oder] Hennig in Berlin. Konzert U. Vorſtellung. 900 
Wiederverkäufern bereil⸗ Theodor Brüfer, aus der Fabrik von Zimmerer, geübt im Zeichnen u. Veran⸗ —— ů — — _ 10 
lige angemeſſenen Rabatt Neuſtädter Markt Nr 1. 2 Tr. i cchlagen, findet ſofort Stellung. Offert. Bweites Gaſtſpiel den 
2 a A are] 2 Franz Stollwerck, find zu richten unter Chiffre A. B. & Lambert's Concert-Saal. Ades geſammten neu engagirten Kn it | die; 
Adolph Asch, Ktonenkerzen an, e d d ae. | LA fei e e A e 8 Di day 
Markt 82. 3 nach Vorschrift des Universi- , Zum 1. dor füdhe ein anftändiged, JgMittwoch den 2 1. Februar Janes Finder alles N 


in Prima -Waare, vollwichtig i 
r e e ee 


[Gustav E uralm. 


ames Pinder, Charles den 
Nele as Wii, Sie. | iin 


Interims⸗Theater. Ye 


Geh. Hofrath zu Bonn gefer- Di ve 5 ra 14 12 1877 
tigt, vorräthig in versiegelten 164 ‘ Abends 7% Uhr 
Packeten a 50 Pf. in Posen J. G. Fraas. 5 


Schloßraße bei S. Alexander, C. Boie, E. V 
t Brecht’s Wwe., A. Cichowiez, B A BEINE Mittwoch, den 21. Februar. Kein aeg 
flaumen ! Alb. Classen, Ed. Feckert jun., I 35 Kine gebildete ran, Sinkonie- Concert A| Toeter. ung 
4 Pfund für 9 Sgr. empfiehlt Hummel, Apotheker R. 5 Jahr alt, ohne Anhang, der Donnerſtag, den 22. Februar. zu dei 


Kirschstein, A. Luzinskl, J. K. I Polniigen Sprache mächtig, exfab- 


Nowakowski u. Osw. Schaepe. # 


Paul Vorwerg, 
Sapiehaplatz 14. 


Vorzüglichen und villigen 


ren in Haus und Landwirthichaft, estpr. Gren.-Regmts. No. 6. fite 75 Pf. Die Reiſe 


ucht zum 1. April c. eine Stellun 
Kr irthſchafterin oder zur Stütze Programm wie bekannt. mit Cee ne Auen fen Fi. 


der Hausfrau. Gefällige Offerten Billets a 60 Pl. in der Hof. @| von Salingre. Muſik von kr 


gegeben von der Kapelle des ermäßigten Pat: Logen u. nur 0 


Große Gerberſtraße 6 


St Frau A. Röhmer, Linden Buch- und Musikalienh | 
RE 1 M Hi ich per Dribitz, Kreig Gr. Glogau. eee yes de 

eee Wein⸗ id t find im Seitengebäude vom 1. April l zit SR N) * ' ee „ ee er 

ir NR empfiehlt die Dampf⸗Moſtrich⸗ en 1 8 75 777 en,] Für meine Deftillation und Kolo⸗ E he Vote & ©. Nock. Schweitzer. | 8 


en ros. en detail. 
Petroleum⸗Kochmaſchinen 
(Flach⸗ und Rundbrenner) 


nialwacren⸗Handlung ſuche zu Oftern 


einen Lehrling, 


moſaiſcher Konfeſſion. 


Die Direction · 


1 Ader 
Theater⸗Anzeige N 


Kassenpreis 1 Mk. 


W. Appold. 


Fabrik Gr. Gerberſtr. 39. Paullkirchſtraße 2 


Schöne Aepfel verſendet bei ge. ſind 2 möbl Parterre Zimmer zu verm 
lindem Wetter fortwährend pro 100] Ein gut möblirtes 2fenſtr. 


Stück inkl. genauer Verpackung zu im: } ! arf i Di 
unter Garantie der Geruchſoſigkeit Per, Ib. sl. er mit ſepara 5 Carl Roth mann m“ ER n Gneſen. ng 
Iemmie Die. Dazu pafjenden Gesche “ Ge. * e l Sm 155 pr kp en 175 Schrimm. 1 Heute zum Abendbrot Mittwoch, den 21. Februar. Geſamm Ye 
empfehlt , 2 Idang . 0 kin⸗[ Ein unverheiratheter, deutſcher, der] friſche Wurſt mit Sauerkohl, | Haſtſpiel des Poſener nterind, Neuf 

. J. Auerbach, 300 Mark denſtraße 6, im 2. Stock zufpoln. Sprache mächtiger wozu ergebenſt einladet Theater im Saale des de Ne 
Bofen. \ bermiethen. Näheres daſelbft Wirthſchaſtsin pektor J. Buttel, Europe. Der Aro Wut fi If 
Zeichnungen und Preiſe gratis Belohnung Demjenigen, der einem er * Neuſtädtiſcher Markt 10. Luſtſplel in 4 Akten von 


Roſen. Nummerirte Sp iets 
8 1 Mark 50 Pf. find 


rechts. findet bier ſofort oder zum 1. April] Täglich friſchen Vomllon und Herrn 
Werner, Wilhelmsftraße, in 5 


a —— ffahrenen, der deutſchen und polniſchen 
N Eine Bäckerei, Sprache mächtigen Landwirthe re 
aufs Bequemſte eingerichtet, für 80 Thlr. ten Referenzen eine dauernde Admini⸗ 


Stellung bei 450 Mark Gehalt und reichhaltigen Frühſtückstiſch em. 


Eine mit guten Zeugniſſen verfehene freier Station. nieht 


Kinderfrau ſucht als ſolche oder als 


e 
u vermiethen in Oſtrowo, Bahnhof ſtration verſchafft. Näheres durch die Wirthin auf ſogleich Stellung. Näheres Sroeczyn bei Pudewitz. 5 \ Empfang zu nehmen. 
Etrape im Drygas cen Haufe. _ ICrpedition Nieser Zeitung. St. Martin 20 bel Appel. ert H. Windell. u Rewes, Die Direktion. 


Druck und Verlag von W. Deder u Co. KC. Röften.in Poſen- 


